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Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Ems, den 12. Juli. Der Kaiſer beſuchte geſtern 
Abend im Anschluß an eine Ausſahrt das e 
Heute Morgen nahm er bereits um 8 Uhr ein Glas 
am Keſſelbrunnen, woran ſich die Kurpromenade und 
ſpäter eine Ausfahrt ſchloß. Um 1 Uhr 20 Min. 
empfängt der Kaiſer den von Bonn hier eintreffenden 
Prinzen Friedrich Leopold. Ueber die Weiterreiſe 
find nunmehr folgende Beſtimmungen getroffen: 
Die Abfahrt von Ems nach Koblenz erfolgt am 
Dienſtag, den 14. Juli, Nachmittags 4 Uhr; Der 
Kaiſer wird bis zum 16. Abends in Koblenz ver⸗ 
weilen und ſich dann direkt nach der Inſel Mainau be⸗ 
eben, woſelbſt die Ankunft am 17. Morgens 9 Uhr 
55 12. Jul 
otsdam, 12. Juli. Das Stiftungsfeſt des 
Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons fand in Gemäßheit 
Allerhöchſten Befehls heute Vormittag 11 Uhr ſtatt. 
Mit der Vertretung des Kaiſers war der Kronprinz 
beauftragt. Außer dieſem wohnte die Kronprin⸗ 
eſſin und alle in Berlin und Potsdam anweſenden 
itglieder des Königshauſes und deutſchen Prinzen 
der Feier bei. Dieſelbe begann bei prachtvollem 


Wetter um 11% Uhr mit einem vom Hofprediger 


Rogge abgehaltenen liturgiſchen Gottesdienſte im 


Garten von Sansſouci. An denſelben ſchloß ſich 
um 12 Uhr der Parademarſch und ſpäter die Spei⸗ 
ſung der Mannſchaften des Bataillons in den 
Communs. Der Kronprinz trank dabei im Namen 

des Kaiſers auf die Armee, der commandirende 


oder deren Naum 20 3. — Die „Danziger 


daß nämli 


halten der Curie und des Papſtes in di 
Frage läßt doch kaum einen andern S 


f erſcheint m lich 2 Mal 155 Ausna don Sonne bnd und Mo 
Posta 0 Y — Preis pro Quartal 4,50 &, durch die 


nftalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 


ſchädigen wollen oder — um uns in der Sprache 
unſerer Schutzzöllner auszudrücken — welche allen 
Ernſtes dahin arbeiten, daß wir die höheren eng⸗ 
liſchen Zölle zahlen und damit den engliſchen Staats⸗ 
f Im Gegentheil — wenn unſere 
Schutzzöllner, auch die Offiziöſen wirklich „native hatt 
hatte 


ſchatz füllen ſollen. 


nale“ Wirthſchaftspolitik treiben wollten, ſo müß 


ſie viel eher für den Cobden Club heimlich möglichſt 
viele Mitglieder anwerben. ö 
ihm alles Gute zu wünſchen! Vorläufig wird er auch 
ohne die Klee derſelben fortbeſtehen und in 


England erfolgreich weiter wirken, wie bisher. 


„Die ultramontane Preſſe iſt gezwungen geweſen, 
die von ihr verbreitete Meldung, von der Zurück⸗ 
nahme des Paderborner Erlaſſes, ſelbſt zu dementiren. 


Sie hat ſich dieſer unangenehmen Aufgabe in ge⸗ 
drückter Stimmung unterzogen, indem ſie ſich an 


die Hoffnung klammert, daß das, was bisher noch 


nicht geſchehen iſt, nicht unterlaſſen werden könne, 
die den Erlaß angeblich aufhebende 


Declaration neben dem Erlaß ſelbſt nicht beſtehen 
dürfe, und daß der Papſt nicht mehr umhin können 


würde, das angebliche Wirrniß durch einen Macht⸗ 
ſpruch zu löſen. Wie die Sache aber liegt, hat d 
ultramontane Preſſe wenig Grund, dieſe Ausſich 


für begründet anzuſehen. Denn das ganze V 


General des Gardecorps, General der Infanterie b 


v. Pape, brachte ein begeiſtertes Hoch auf den 
oberſten Kriegsherrn, den Kaiſer, aus. Um 1% Uhr 
fand im Muſchelſaale des Neuen Palais ein Diner 


von 100 Gedecken ſtatt. Die Hoftrauer war für 


die heutige Feier abgelegt. 
Prag, 11. Juli. 


Feuer 28 Wohnhäuſer, darunter das Rathhaus, 
die Domänendirektion, das Rentamt und die Finanz⸗ 
wach⸗ Kaſerne, in Aſche gelegt worden. In dem 
bei Tachau gelegenen Dorfe Uliersreitz wurden 
1 1 13 Bauernhöfe von einer Feuersbrunſt ver⸗ 
8 rt, eine Bäuerin kam in den Flammen um, ein 


me find 


Brand; im kaufmänniſchen Stadtviertel find mehr 
als 50 Häuſer abgebrannt. Der Schaden iſt ſehr 
bedeutend. 

Simla, 12. Juli. (Telegramm des „Reuter'ſchen 
Bureaus.“) Das Gerücht, die engliſche Regierung 


begünſtige die Errichtung einer britiſchengantonnirung 


in Kandahar, findet in 1 1 amtlichen Kreiſen 
keinen 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 13. Juli. 


Eine der auffallendſten Erſcheinungen iſt die 
Freude, welche unſere Conſervativen und ie officiöſe 
Preſſe über die ſchutzzöllneriſche Bewegung in Eng: | 
Auch der verbiſſenſte Agrarier 


land empfinden. 
muß doch begreifen können, daß dieſe Freude keinen 
„nationalen“ Urſprung haben kann, ſondern 
daß logiſcher Weiſe nur ein Feind Deutſchlands 
einer ſchutzzöllneriſchen 1 in England 
Erfolg wünſchen kann. Kein 
f ee Einfuhr nach England intereſſirt, als Deutſch⸗ 
and. Es iſt ſchon in dieſer Zeitung darauf hin⸗ 
ewieſen, daß England uns faſt die Hälfte des in 
eutſchland producirten Rübenzuckers abnimmt und 
daß eine wirkſame Erhöhung des Zuckerzolles 
899 die deutſche Landwirthſchaft a das 


chwerſte treffen würde. Aber auch unſere Induſtrie 
hat daſſelbe Intereſſe an einer freihändleriſchen] A 
zibar verlaſſen werde, war daran die weitere 


Politik Englands. An Fabrikaten der Tertil⸗ 
induftie allein führen wir für ca. 120 Millionen Mark 
nach England aus. Auch für andere Waren 
ſteht dieſes Land in der erſten Reihe unſerer 
Abnehmer. Und Angeſichts dieſer allgemein be⸗ 
kannten Thatſache ſollten wir uns freuen, wenn 
in England die Schutzzöllner obenauf kämen, deren 
erſtes Werk wäre, gegen Deutſchland möglichſt hohe 
Zollmauern aufzurichten? Statt dem Cobd en⸗Club 
in England gerade jetzt guten Fortgang und mög⸗ 
lichſt viel Anhänger zu wünſchen, ſpotten unſere 
kurzſichtigen e eee ft Zeitungen über ihn 
und ſie erklären ihn bereits für verendet. Ja, ein 
beſonders gut „Unterrichteter“ will ſogar erfahren 
haben, daß der Cobden⸗Eluh es in dieſem Sommer 
nicht einmal zu ſeinem gewöhnlichen Jahres diner in 
Greenwich habe bringen können. Thatſache iſt, daß 
dieſes Diner am 20. Juni unter beſonders großer 
Theilnahme ſtattgefunden und daß die Mitglieder 
des bisherigen Gladſtoneſchen Miniſteriums Charles 
Dilke und Chamberlain ſehr bemerkenswerthe Reden 
über die Erfolge der engliſchen Freihandelspolitik 
namentlich gegenüber Amerika gehalten haben Dieſes 
Diner verlief, wie wir ſ. Z. erwähnten, ſo glänzend 
wie ſeit Jahreu nicht. Die ſpäter in London fol⸗ 


gende Generalverſammlung des Cobden⸗Clubs hat 
den Beweis geliefert, daß das Comité deſſelben ſeit 


dem Anfang dieſes Jahres eine erhöhte Thätigkeit 
entfaltet, um den Agitationen der ſchutzzöllneriſchen 
Gegner nach Kräften entgegenzuarbeiten. U. A. ſind 
ſeit Anfang des Jahres allein nahezu 8 Millionen 
Exemplare Flugſchriften vertheilt, in welchen die 
Ziele der Schutzzöllner und Freihändler beleuchtet 
worden und dafür, abgeſehen von den laufenden 
ſonſtigen Ausgaben, der extraordinäre Betrag von 
ca. 50000 Mk. verwendet. Danach ſieht es nicht 


ſo aus, als ob der Cobden⸗Club ſchon verendet iſt. 


Wie dem aber auch ſei, jedenfalls haben wir 
Deutſche doch nimmermehr Grund dazu, denjenigen 
Glück zu wünſchen, welche uns durch Zollmaßregeln 


( In der Stadt Tachau find | 
durch ein in der vergangenen Nacht a a | 


Al 1d. 3 N 3 IS 
— In Kursk entſtand geſtern ein großer 


i Glauben. — Wie verlautet ſoll die Quettah⸗ 
Eiſenbahn bis zum Khojak⸗Paß ausgedehnt werden. 


and iſt ſo an einer 


führende Rolle der colonialpolitiſchen Propaganda 


wiſchen dem 
egierung ſo 
hier nicht 


DEN 


Kohlfs! Zurückberufung und die oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft 1 | 


Die ſeit Langem umlaufenden Gerüchte von der 
Zurückberufung des deutſchen Generalkonſuls in 
Zanzibar, Dr. Gerhard Rohlfs, die gelegentlich auch 
einmal von anſcheinend autoriſirter Seite dementirt 
wurden, haben durch den offizibſen Telegraphen 
jetzt ihre Beſtätigung gefunden. Herr Rohlfs hat 
die Stätte feiner kurzen Wirksamkeit bereits verlaſſen 
und befindet ſich auf der Rückreiſe nach Deutſchland. 
Als zuerſt gemeldet wurde, daß Herr Rohlfs Zan⸗ 


Meldung geknüpft worden, daß der berühmte 
Forſcher und Gelehrte die Erwartungen, die man in 
ſein diplomatiſches Talent geſetzt hatte, nicht u er⸗ 
füllen vermöchte. Bei den ſehr ſpärlichen Nach⸗ 


richten über Herrn Rohlfs' Thätigkeit an der Dit 


küſte Afrikas iſt eine Unterſuchung darüber, ob 
dieſe Annahme berechtigt iſt, nicht anzustellen, oder 
doch wenigſtens vorläufig 9 0 gut möglich. Wenn 
man aber auch zugeben wollte, daß Herr Rohlfs 
die Anſprüche des Auswärtigen Amts an ſeine 
Thätigkeit nicht zu erfüllen vermochte, jo it damit 
doch keineswegs ein Tadel gegen Herrn Rohlfs und 
eine abfällige Kritik ſeiner Thätigkeit ausgeſprochen. 
Um das anzuerkennen, iſt allerdings eine genauere 
Kenntniß der Verhältniſſe in Zanzibar, wie ſie ſich 
durch die Thätigkeit der „deutſchen oſtafrikaniſchen 


Geſellſchaft“, jener bis jetzt noch wenig vortheilhaften | - 
Gründung der Herren Doctoren Peters und Lange 


und des Grafen Pfeil, geſtaltet haben, unerläßlich. 
Der „deutſche Colonialverein“, der die 


Deutſchlands übernommen hat, hat auch vorſichtiger 
Weiſe jede Solidarität mit den jungen Doctoren 
abgelehnt und läßt dieſelben auf eigene Fauſt ihre 
colonialpolitiſche Miſſion erfüllen. In welcher Weiſe 
dies geſchieht, hat man wiederholt erfahren, und 
man hätte ſein Vergnügen an der burſchikoſen Art 
dieſer Herren, zu coloniſiren, haben können, wenn 
es ſich nicht dabei um ernſte Dinge handelte und 
leicht die allgemeinen Intereſſen hätten gefährdet 
werden können. Einen neuen Beleg für der Herren 
Peters und Lange bedenkliche Art le bietetein 
Brief des Afrikaforſchers Dr. G. A. Fiſcher, 
welchen derfelbe kurz nach feiner Rückkehr nach 


Zanzibar am 8. Juni geſchrieben hat. Dieſer Brief 


giebt zugleich ein Bild davon, unter welch ſchwierigen 
Bedingungen Herr Rohlfs ſeine d als 
deutſcher Generalconſul üben mußte. 


eitung vermittelt Inſertionsauftr 


Das Mindeſte wäre, 


Einfluß auf 


erzeugen. : 
hat der Sultan überall feine 
Militärpoſten eingerichtet, ſo 8 
Heese unvermeidlich erſcheint. Damit iſt den 


| des dentfch-öfterreichiichen Zollverhältniſſes bringt 
zwar der „Peſter Lloyd“ eine Meldung, welche dahin 


8 blatt“ von zuverläſſiger S 


getreten. 


Rußlands nimmt ihren 


wie ſie ſich 


ſenſationelle 


5 e ie Ver⸗ 
hältniſſe in Zanzibar haben ſich ſeit der Ueber⸗ 


nta ih. — 
94 50 oft bezogen 5 


äge an all 


L 


nahme des deutſchen Generalconſulats durch Herrn 
Rohlfs weſentlich geändert. Damals ſtand Deutſch⸗ 
land bei dem Sultan von Zanzibar in hohem 
es Rohlfs ge⸗ 
ſich und ſein 
zu ſtellen, 
wäre ſie 
auch Thatſache geworden, wenn es nicht inzwiſchen 


Anſehn und die Vermuthung, da 

lingen werde, dieſen zu bewegen, 
Reich unter deutſches Protectorat 
viel für ſich. Vielleicht 


den Engländern gelungen wäre, unter Benutzung 
der ihnen durch das Vorgehen der „oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft“ gebotenen Handhaben, ihren zerſtörten 
den Sultan wiederherzuſtellen und in 
dieſem, der fein Gebiet und ſeine Sbuveränetät be⸗ 
droht ſah, tiefen Haß gegen Deutſchland zu 
Zweifellos unter engliſchem Einfluß 
lagge gehißt und 
aß ein Conflict 


Ban des deutſchen Handels natürlich nicht 
edient. 
. Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat es 
bisher auch noch nicht verſtanden, ihre Zeit zweck⸗ 
mäßig zu verwerthen. Das bezeugt der Zuſtand 
ihrer erſten Colonie, wie ſie meldeten, des gegen 


rothe Huſarenjacken eingetauſchten Uſagara⸗Gebiets. 
Dr. G. A. Fiſcher meldet darüber, daß auch noch! g 0 
nicht“, fügte Abdullah hinzu. 


nicht ein Haus daſelbſt erbaut iſt. Geht die 
eoloniſatoriſche Thätigkeit der oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft in demſelben Tempo fort, wie bisher, ſo wird 
das neue Deutſchland, das ſich an der oſtafrika⸗ 


niſchen Küſte erheben ſoll, noch lange auf ſich warten 


laſſen; und wird dieſe Thätigkeit auch weiter in der 


bisherigen Form betrieben, ſo wird ſie Deutſchland 
ſtets neue Schwierigkeiten bereiten und die Thätig⸗ 
keit auch jedes Nachfolgers des Herrn Rohlfs zur 
Unfruchtbarkeit verurtheilen. 


Ueber den Stand der Frage wegen Regelung 


geht, daß die ungariſche Regierung der öſterreichiſchen 


am 20. Juni den Vorſchlag zu einer Einigung 
zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland über 


eine gemeinſame Zollpolitik vorgelegt habe, welchen 
beide Regierungen als diskuſſionsfähig anerkannt 
hätten. Demgegenüber erhält jedoch das „Fremden⸗ 
eite ein Telegramm aus 
eſt, nach welchem die ungariche Regierung an die 
reichiſche Regierung keine Note wegen einer 
Zollunion mit Deutſchland gerichtet 
a ich dadurch auf, 


rte; in den Miniſterkonferenzen ſei Ungarn mit 
inem Promemoria in dieſer Frage nicht hervor⸗ 


Die Ruſſification der deutſchen Oſtſee⸗Provinzen 
Fortgang. Den erſten, 
höchſt bedeutſamen Schritt zu dem Ziel bildete die 
er der ruſſiſchen Sprache als obli⸗ 
gatoriſcher Schulgegenſtand. Hiermit war das 


| Signal zu weiteren belangreichen administrativen 


Reformen gegeben, welche alle den Zweck haben, 
die deutſchen Provinzen ihres autonomen Charakters 
u entkleiden. Mit den Mitteln hierzu iſt man nicht 
br wähleriſch. Selbſt in Kurland, das bisher von 
ruſſiſchen Einflüffen frei war, beginnt der neuernannte 
Gouverneur Manzog ſeine Herrſchaft mit der Anord⸗ 
nung, daß die Magiſtrate und Bürgermeiſter ihre 
Correſpondenz mit den Gouvernementsbehörden 
ausſchließlich in ruſſiſcher Sprache zu führen haben. 
Die ſtädtiſchen Behörden, ſo ſchreibt man der „Poſ. 
Ztg.“, befinden ſich deshalb in nicht geringer Ver⸗ 
legenheit, von wo fie Knall und Fall ruſſiſch 


ſchreibende Beamte hernehmen ſollen, abgeſehen da⸗ 


von, daß ſie ihre alten, im Dienſte grau gewor⸗ 
denen Kanzliſten verabſchieden müſſen. Viele höhere 
Beamte reſigniren freiwillig auf ihre Stellen, da ſie, 
in Folge der Unkenntniß der ruſſiſchen Sprache in 
Conflict mit den vorgeſetzten la zu kommen, 
Gefahr laufen. So kam der Bürgermeiſter von 


Riga, Dr. Büchner, um Enthebung von ſeinem 


Amte als Vorſitzender der Rekrutirungs⸗Commiſſion 


ein, da der Gouverneur angeordnet hatte, daß die 


Commiſſion in ruſſiſcher Sprache zu verhandeln habe. 

Als Conſequenz dieſer Maßregeln iſt der Be⸗ 
ſchluß des Reichsraths zu betrachten, wonach die 
Behörden der deutſchen Oſtſeeprovinzen kein Recht 
zur Erhebung von Gebühren für deutſche Ueber⸗ 


ſetzungen von in ruſſiſcher oder lateiniſcher Sprache 
abgefaßten Schriftſtücken haben. Daß unter dieſen 


Umſtänden die Umwandlung der deutſchen Uni⸗ 
verſität Dorpat in eine ruſſiſche nur als eine Frage 
der Zeit erſcheint, iſt ſelbſtverſtändlich. . 


Auch das ſpaniſche Parlament iſt in die Ferien 
gegangen. Am Sonnabend verlas der Conſeils⸗ 
präſident Canovas del Gaftillo im Senat und in 
der Deputirtenkammer ein königliches Decret, durch 


welches die Sitzungen der Corkes vertagt werden. 


— 
Gordon uno ber Mahdi. f 
Der „Intranſigeant“ veröffentlicht folgende 
1 e Nachricht: Dem i 
Diplomaten Billing habe der Mahdi vor der Ein⸗ 


nahme von Khartum angeboten, den General Gordon 
egen ein Löſegeld von 1250 000 Fres., welches 


ord Lyons nach dem Eintreffen der offiziellen 


tigung von der Freilaſſung Gordon's zahlen 
lte en engliſchen Vorpoſten zurückzuſchicken. 
Billing habe dieſen Vorſchlag in Paris Lord lichen i 
mitgetheilt, derſelbe ſei jedoch von dem engliſchen 
ſich dieſe Angabe in weiteſtem Umfange, zumal jede 


ſollte, zu 


Miniſterium auf Verlangen Lord Granville's abge⸗ 
lehnt worden. — Wenn ſich dies als richtig heraus⸗ 
ſtellt, ſo würde den abgetretenen engliſchen Mi⸗ 
niſtern noch nachträglich ein ſtarker moraliſcher 
Stoß verſetzt werden. Es würde Gladſtone dann 


eben ſo ergehen, wie ſeinem geſtürzten Collegen in 


Paris, Jules Ferry, der ſeine größte Niederlage auch 


erſt nach ſeinem Rücktritte durch die Veröffentlichung 


der von ſchweren Anklagen gegen ihn gefüllten 
Briefe des Admirals Co urbet erfuhr. 

„Die Meldung von dem Tode des Mahdi iſt 
bis jetzt nicht weiter beſtätigt worden. Leicht 


Beſtellun en werden in der Expedition, Ketterhagerga 
— Inſerate koſten 
e auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Ausſagen machte. 


lungen zwiſchen Ru 
guten Fortgang nähmen. 


worden, 


ehemaligen 


Abend⸗Ausgabe. 


e Nr. 4, 
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möglich, daß dies überhaupt nicht geſchieht. Der 
Mahdi iſt ſchon mehr als ein Dutzendmal todt ge⸗ 
ſagt worden und niemals war es wahr. Zu 
Gordons Fall bringt übrigens die „Daily News“ 
noch nachſtehende intereſſante Mittheilung: 
Der „pofitiv letzte“ Mann aus Chartum iſt 
ein gewiſſer Abdullah Bey Imail, der ein Bataillon 
irregulärer Truppen während der Belagerung dieſes 
Platzes befehligte und der entkam und vor Major 
Turner, vom Intelligenz⸗Departement in Dongola, 
Abdullah giebt die Zahl der 
Perſonen, die ſich in Chartum vor deſſen Einnahme 
befanden, einſchließlich des Militärs, auf circa 
14000 an. Er glaubt, daß 4000 bis 5000 Civiliſten 
niedergemacht wurden. Mehrere rangen mit ihren 
Mördern und erwürgten viele in ihrer Verzweiflung. 
Gordon, ein europäiſcher Doctor, ein Dolmetſch und 
zwei andere Männer tödteten mindeſtens 200 raber 
vom Palaſt aus und als ihre Munition erſchöpft war, 
wurde das Thor geöffnet und Gordon erſchien, 
„ruhig und heiter“ eine Cigarrette rauchend mit 
ſeinem Säbel in der rechten Hand. Für einen 
Augenblick trat eine Pauſe ein, aber ein in ſeiner 


Nähe befindlicher Araber legte ſein Gewehr an und 


ſchoß Ahe = Weit, ic Toren die Wahrheit und lüge 
„Allah weiß, ich ſpreche die Wahrhei 

\ Die Derwiſche ver⸗ 

ſammelten ſich ſodann und tödteten die Ueberleben⸗ 

den. Täglich erhebt ſich der Mahdi nach Ver⸗ 


richtung ſeiner Gebete in ſeiner vollen Länge und 


ſich gegen Norden wendend zieht er ſein langes 
zweiſchneidiges Schwert und died aus: „Wehe, 
wehe Dir Stambul, denn dieſes Schwert iſt 
gegen Dich!“ 


Der indiſchen Regierung iſt von London aus 
die Verſicherung zugegangen, daß die Unterhand⸗ 
land und England einen 


Zur Unterdrückung des nun wieder neu empor⸗ 
geloderten Indianeraufſtandes ſind 10 von der 
Regierung der Vereinigten Staaten energiſche Schritte 
gethan worden. Der Secretär des Krieges hat an⸗ 
geordnet, daß 3000 Mann Soldaten ſofort nach 
dem Fort Reno, in dem Indianer⸗Gebiet, abgehen 
ſollen. Der Befehl iſt General Miles übertragen 
und der Oberbefehlshaber, General 
Sheridan, wird wahrſcheinlich die Grenze beſuchen. 
Die Chehenne⸗Indianer, welche die Ruheſtörn 

ſollen ent werden. D 


G ujdige, halte exo 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen Hirten und Indianern 
ftattgefunden, wobei 60 Indianer und 16 Hirten 
getödtet wurden. ; 


Deutſchland. . 

DO Berlin, 12. Juli. Morgen wird der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu Poſen die officielle 
Mittheilung über die Nicht eee des bis⸗ 
herigen Bürgermeiſters Herſe zugehen. Ueber die 
Gründe Aue Regierungsmaßregel, welche in weiten 
Kreiſen Auffehen erregt hat, verlautet noch ſehr 
wenig. In Poſen, wo Herr Herſe durch ſeine 
17 amtliche und ſeine ate außer⸗ 
amtliche Thätigkeit ſich ſehr beliebt gemacht hat, 
will man gehört haben, daß man hier Hrn. Herſe 


den Vorwurf macht, er habe gegen die Polen und 


ihre Beſtrebungen eine viel zu milde Geſinnng. Ob 
man dafür beſtimmte Thatſachen n offen kann 
und welche, weiß ich nicht. Allgemein hofft man in 
Poſen, Herr Herſe werde dort bleiben und ſich als 
Rechtsanwalt niederlaſſen. Er würde in allen 
öffentlichen Angelegenheiten dann wahrſcheinlich 
einen noch größeren Einfluß erlangen, als bisher. 
Von zwei Wahlkreiſen iſt ſchon jetzt Hrn. Herſe eine 
Candidatur für das Abgeordnetenhaus angetragen. 

J. Berlin, 12. Juli. Große Freude herrſchte 
in conſervativen Kreiſen Schleſiens, als am 5. Mai 
der verantwortliche Redacteur des mit Entſchieden⸗ 

eit für den Freiſinn wirkenden „Boten aus dem 

ieſen gebirge“, Herr Dürholt, von der Straf⸗ 
kammer des Hirſchberger Landgerichts wegen an⸗ 
geblicher Beleidigung des Amtsvorſtehers Gloge in 
Schosdorf zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt 
wurde. Das Reichsgericht in Leipzig hat jedoch 
geſtern die von Herrn Dürholt eingelegte Reviſion 
als berechtigt anerkannt und das Urtheil der 
Strafkammer vernichtet. 

Das am 26. v. Mts. berathene Statut der 
Zucker⸗Berufsgenoſſenſchaft hat bereits am 
folgenden Tage die Genehmigung des Reichsverſiche⸗ 
rungsamts erhalten; in einer Verſammlung am 
4. Auguſt wird die Wahl des definitiven Geſ ellſchafts⸗ 
vorſtandes ſtattfinden. Der Bundesrath hat nach 
der „Deutſchen Zuckerinduſtrie“ die Errichtung von 
7 Schiedsgerichten genehmigt, deren Sitze wahrſchein⸗ 
lich in Bromberg, Breslau, Hannover, Köln, Halle 


oder Deſſau, Magdeburg und Stuttgart ſein werden. 


Zu dem Bromberger Schiedsgericht ſoll u. A. auch 
Brandenburg und Pommern, zu dem in Hannover: 
Schleswig⸗Holſtein, Mecklenburg und Braunſchweig, 
zu dem in Halle oder Deſſau zu errichtenden das 
Königreich Sachſen, Thüringen und Anhalt gehören, 
während das in Magdeburg nur den Magdeburger 
Regierungsbezirk Anda 

Berlin, 12. Juli. Wie wir mit Beſtimmtheit 
erfahren, liegt es in der Abſicht der preußiſchen 
Regierung, die begonnenen Enthüllungen bezüglich 
der Prätendenten auf den braunſchweigiſchen 
Herzogsthron zu erweitern. Hoffentlich beſtätigt 


weitere Veröffentlichung zu einem neuen Stützpunkt 


für das Vorgehen der preußiſchen Regierung wird. 
Zur Zeit ſchweben keinerlei Verhandlungen oder 
Erörterungen über die Perſon des künftigen Re⸗ 


95 in Braunſchweig, denn es iſt noch immer die 
ahrſcheinlichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß man ſich 
vorläufig zu einer Verlängerung des Mandates des 
Regentſchaftsrathes entſchließt. 

Die von der chineſiſchen Regierung in Deutſch⸗ 
land beſtellten 3 Panzerkorvetken ſind nun endlich 
auf dem Wege nach ihrem Beſtimmungsort; ſie 


Geräuſch 


x 


gehen, mit deutſchen Matroſen, Steuermännern und 
Führern bemannt unter deutſcher Handelsflagge 
Die Mannſchaften werden nach Ueberführung der 
Schiffe in China abgelohnt und heimgeſandt. Der 
chineſiſche Geſandte war vor der Abfahrt nach 
Kiel gekommen, um die bei derſelben vorgeſchriebenen 
religidjen Cermonien zu vollziehen. 

Berlin, 12. Juli. Die erſten Bekannt⸗ 
machungen des Magiſtrats zu den bevorſtehenden 
Landtagswahlen ſind bereits erfolgt. Die Liſte 
der ſtimmfähigen Bürger liegt vom 15. bis aus⸗ 
ſchießlich 30. Juli täglich von 9 bis 1 Uhr Nach⸗ 
mittags aus. Wer in Berlin Wähler 1. Klaſſe ſein 
will, muß mindeſtens 1530,80 Mk. Steuer zahlen, 
die 2. Klaſſe umfaßt diejenigen Bürger, welche 
einen Steuerbetrag von 1530,70 Mk. bis herunter 
auf 331,80 Mk. entrichten, die 3. Klaſſe enthält die 
große Zahl der übrigen Bürger. Der Wahlkampf 
wird ſich weſentlich in der 3. Klaſſe abſpielen; in 
der 2. und 1. Klaſſe ſind die Conſervativen faſt 
vollſtändig ohnmächtig, nur vor dem Halle'ſchen 
Thor und ſtellenweis vor dem Potsdamer Thor 
Fa t eine kleine Anzahl gut bemittelter Bürger der 

ahne Stöckers. In der 3. Klaſſe dagegen wird 
es ziemlich heiß hergehen; hier läßt ſich vom kleinen 
Handwerkerſtand und dem niederen Beamtenſtand 


ein nicht zu unterſchätzendes Contingent in das 


Schlepptau der Conſervativen nehmen. 


* [Die Ausweiſungen ruſſiſcher und öſterreichi⸗ 


{her Unterthauen.] Die Zahl der aus den öftlichen 
Provinzen aus gewieſenen ruſſiſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Unterthanen beträgt, wie die „Bresl. 
M. Ztg.“ mittheilt, jetzt rund 30.000. Davon hat 


aber thatſächlich erſt ein kleiner Theil Deutſchland 


verlaſſen, die Mehrzahl hat längere Friſt, bei vielen 
ſchwebt auch das Verfahren noch. Juden ſind 
unter den Ausgewieſenen etwa 4000. Es iſt zu 


bemerken, daß die von der Ausweiſung Betroffenen 


nicht gezwungen werden, in ihr Vaterland zurück⸗ 
zukehren, es ſteht ihnen frei, zu gehen, wohin ſie wollen. 
Thatſächlich wenden ſich auch viele nach Amerika, der 
Schweiz und anderen Läudern. — In gleicher Ange⸗ 
legenheit ſchreibt die „Schleſ. Volksztg.“: Als weitere 
Conſequenzen der Ausweiſungsordre erſcheint die 
jüngſt erlaſſene Anordnung der Regierungsorgane 
an die ihnen unterſtellten Behörden, zu ermitteln, 
wie viele ind dich C Kinder gallen 
Unterthanen dieſſeitige Schulen beſuchen, in welchen 
Klaſſen und Lehranſtalten dieſelben ſich gegen⸗ 


wärtig befinden und welcher Confeſſion ſie an⸗ 


gehören. An manchen der Grenze benachbarten 
Orten beträgt die Zahl ſolcher Schüler zwanzig 
Procent der Geſammtſchülerzahl. Es ſei wahr⸗ 
ſcheinlich, daß auch dieſe Kinder dem allgemeinen 
Ausweiſungsgebot verfallen und die Lehranſtalten 


verlaſſen müſſen, denen ſie vielfach ſeit mehreren 


Jahren angehören. 
„Uebrigens werden von der Ausweiſung, wie der 
Reichsſchutzverein zu Poſen auf Grund authentiſchen 
Materials kund giebt, auch ſolche Perſonen be⸗ 
troffen, die in Preußen geboren ſind und deren 
Eltern ſich noch vor Emanation des Geſetzes über 
die Erwerbung und den Verluſt der preußiſchen 
Stagatsangehörigkeit vom 31. Dezember 1842 inner⸗ 
halb der eee niedergelaſſen 
haben. Die bekannte Miniſterialverfügniß kann ſich 
aber auf ſolche Perſonen nicht beziehen, da kein 
Geſetz rückwirkende Kraft beſitzt und das Ober⸗ 
Tribunal unter dem 11. Januar 1853 erklärt hat, 
daß Ausländer, welche vor Einführung jenes Ge⸗ 
1 mit Erlaubniß 
n Preußen niedergelaſſeu haben, das preußiſche 
Bürgerrecht heſitzen. f 
Nationalliberale Zeitung 
wieder einmal die 9 


kachricht von einem 
Wb n enttu 10 ben 
5 len a 


ER 


old auf die Landtagswahl verbreitet, Darauf 
= 5 ert die „Barmer Big.” daß dieſe Nachricht voll⸗ 
ſtän 

e noch die Centrumspartei find bisher 
in die Vorbereitung der Wah 
Barmen⸗Elberfeld wollen ſich nach 
Ztg.“ die Freiſinnigen der Wahl enthalten und 


ftr nur deßhalb, weil bei der öffentlichen Ab⸗ 


timmung, bei welcher Viele unter dem Druck der 
Verhältniſſe anders ſtimmen, als ſie bei freier 
geheimer Abſtunmung ſtimmen würden und weil 
deshalb nichts zu erreichen ſei. 

* [Herr Stöcker] hat von Partenkirchen aus 
einen neuen Strafantrag geſtellt und zwar gegen 
den Redacteur und Verleger der „Mindener Ztg.“, 
Herrn Peter Leonardy, und zwar wegen Veröffent⸗ 
lichung eines aus Halberſtadt (Stöcker's Heimath) 
ſtammenden, ſchon am 11. Oktober v. J. geſchrie⸗ 
benen Briefes. Der Artikel iſt erſt am 24. Juni 
erſchienen; Herrn Leonardy ging ſchon am 6. Juli 
die Vorladung zur Vernehmung am 9. Juli zu. 
Die Sache iſt alſo ſehr beſchleunigt worden, da 
fünf Tage mit Hin⸗ und Herſenden der Schriftſtücke 
vergangen ſein ſollen. Herr Leonardy hat die volle 
Verantwortung auf ſich genommen. 

* Ueber die Nothwendigkeit einer ſtaatlichen 


„Nordd. Allg. Ztg.“: Die Privatthätigkeit wird aus 
eigenem Antriebe ſchwerlich im Stande ſein, die für 
die geſammte Volkswirthſchaft ſo wichtige Aufgabe 
einer Organiſation der Hochſeefiſcherei in großem 
Maßſtabe zu löſen. 1 3 werden ſelbſt die 
Gegner ſtaatlicher Subventionirungen überhaupt 
einräumen müſſen, daß in irgend einer Form ge⸗ 
leiſtete Subventionen geeignet ſein können, raſcher 
un Ziele der Entwick ung einer deutſchen Hochſee⸗ 

ſcherei zu gelangen, die im Stande wäre, unſeren 
Markt — der ja, wie allſeitig anerkannt wird, noch 
ſehr erweiterungsfähig iſt — mit deutſcher Arbeit 
zu verſorgen. Hält man die Hochſeefiſcherei für 
einen bei uns ſchädlicher Weiſe vernachläſſigten 
Zweig der Erwerbsthätigkeit, wie es ja auch die 
jeder ſtaatlichen Einmiſchung in das Erwerbsleben 
Abgeneigten thun, ſo wird man doch gerade bei der 
Nothwendigkeit, affen auge Organiſationen für 
Großbetrie En ſchaffen, zugeben müſſen, daß, um 
bald zum Ziele zu gelangen, eine zeitweise 
Erziehungsſubvention für dieſen im Grunde neu zu 


ſchaffenden 0 erwerbender Thätigkeit, wenn 
m 


auch nur „ausnahmsweiſe“ gerechtfertigt ſein würde. 
„ Allerhand Zolleurioſa.] Aus Bremen er⸗ 

hält die „Weſer⸗Itg.“ folgende Zuſchrift: „Zum 

Kapitel e Hollen f 

Fall mitzutheilen, dem Sie entnehmen wollen, daß 


Waaren in höhere Tarifpofitionen zu bringen, nicht 
fehlen laſſen. 

eckel mit der Fabrikmarke, einem Stern in rother 
Farbe, 
ind. In Folge deſſen behandeln die Zollbeamten 
an der böhmiſchen Grenze „die Waare als be⸗ 
malt und mit Eiſen beſchlagen“ und belegen ſie 
mit dem entſprechenden, in dieſem Falle dreifachen 
Zoll. Die Beläge beifügend, zeichne ich ꝛc.“ 

Ein anderes Curioſum verwandter Art ſtammt 
aus einer engliſchen Colonie in Afrika. Zur 
Auffüllung der Verpackung einer Kiſte hat man in 
Bremen Torfſtreu benutzt. Dieſe iſt aber den 


der Verwaltungsbehörde ſich 


en hatten mit viel 
t von einem ei 


Babe ei 


ine gewinnſü 
8 eſchloſſe 50 a a 
Beim, 10 In de leßten Zeit if 
hieſigen Vereinen geradezu unmöglich, Aus 
die Umgebung der Stadt zu unternehmen, 


ig aus der Luft gegriffen ſei. Weder die 


eingetreten. In 
der „Barm. 


a erlaube ich mir, Ihnen einen 
. € ſetzte heute die 
auch öſterreichiſche Zollbeamte es an Findigkeit, 


Ich verlade nach Oeſterrei olz⸗ 
tifte, grobe rohe Holzwaare, in Füſſern, 1 5 i 


be, bezeichnet und deren hölzerne Bände, wie 
fend J mit kleinen Nägeln am Faſſe befeſtigt 


dortigen Zollbeamten etwas ganz Neues, und unter 
Beziehung auf ein Verbot der Einfuhr von Pflanzen 
mit Wurzelballen ſollte die Kiſte mit gefährlicher 
Erde vernichtet werden. — Man flürchtete Ein⸗ 
ſchleppung der Reblaus u. dgl. Nur mit Mühe 
gelang es, die Kiſte vor dem Untergange zu retten. 

* Auffehen erregt es in Lehrerkreiſen, daß der 
Magiſtrat in Breslau dem Vorſitzenden des 
ſchleſiſchen Provinzial⸗Lehrerverbandes Hrn. Töpfer 
die Erlaubniß zur Uebernahme der Redaktion der 
bisher von ſeinem Bruder redigirten „Schleſ. 
Schulzeitung“ verſagt hat, „weil die ablenkende 


und aufregende Thätigkeit eines Redakteurs ſich für 


einen in ſtädtiſchen Dienſten ſtehenden Lehrer nicht 
eignet” und Hr. Töpler in feiner Stellung als ſtädti⸗ 
ſcher Lehrer leicht in Conflicte mit ſeinen Dienſt⸗ 
verhältniſſen kommen könnte. a 

* ICholeraconferenz.] Die auf Antrag der 
deutſchen Reichsregierung ſoeben in Baſel ab: 
gehaltene Berathung deutſcher und ſchweizeriſcher 
Abgeordneter über die beim Herannahen der Cholera 
unter ärztlicher Ueberwachung auf dem badiſchen 
Bahnhof in Baſel zu 7 Maßregeln iſt ohne 
Erfolg auseinandergegangen, weil, wie die „Köln. 
Stg.“ erfährt, die 1 Abgeordneten darauf 


beharrten, daß der beizuziehende Arzt deutſcherſeits 


zu bezeichnen ſei, während die ſchweizeriſchen 
Abgeordneten an ihrer Weiſung feſthielten, daß 
kraft des bezüglichen Staatsvertrags mit dem Groß⸗ 
Nan B n Baden die geſammte Bahnpolizei auf 
dem Bahnhofe Baſel und ſomit auch die dortige 
fert en dle d Ueberwachung Sache der 
n l alſo der Baſeler Staatsbehörde ſei. 


In einem von den Abgeordneten unterzeichneten 


Schlußprotokoll der Conferenz wird den beider⸗ 
ſeitigen ee dieſes Ergebniß zur Kenntniß 
gebracht. Muthmaßlich wird in einer zweiten Be⸗ 
BRUNO die gewünſchte Uebereinſtimmung erzielt 
erden. 
„Bremerhaven, 10. Juli. In Folge des bereits 
mitgetheilten Antrages des Stadtrathes, aus Anlaß 


des Inslebentretens der ſubventionirten Dampfer⸗ 


linien dem Fürſten Bismarck und den Herren 
Staatsſecretären v. Bötticher und v. Stephan 
das Ehrenbürgerrecht der Stadt zu verleihen, 
wurde geſtern in der gemeinſchaftlichen Sitzung 
beider ſtädtiſchen Körperſchaften, dem geſtellten An⸗ 
trage gemäß, beſchloſſen. Auf Antrag aus der 
Mitte der Stadtverordneten wurde der gleiche Be⸗ 
ſchluß hinſichtlich des Verwaltungsrathes des Nord⸗ 
deutſchen Lloyds, Reichstagsabgeordneten H. H. 
Meier, gefaßt. 


Kiel, 10. Juli. Der Miniſter des Innern 


v. Puttkamer traf heute hier ein. Bei der 


Vorſtellung der ſtädtiſchen Collegien 1 es 
erührt. 
Nach den Aeußerungen des Miniſters, welcher be⸗ 
ſonders betonte, daß dies Project Reichsſache ſei, 


auch das Nord⸗Oſtſee⸗Canalproject 


ſchien es nicht, als ob die preußiſche Regierung ſich 


über die Höhe der finanziellen e bebe oe 


ſchlüſſig geworden und die Sache bereits vollkommen 
ſpruchreif geworden ſei. Der Miniſter erwähnte 


auch, daß es ſelbſt in Marinekreiſen Stimmen gegen 


das Project gäbe. 5 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 10. Juli. 


in's Spital zu gehen. Die eigentliche Unterſuchung 
wird, der „Fr. Z.“ zufolge, erſt beginnen, wenn 
das Material aus Berlin eingetroffen. Potier 
theuert, daß er eine Unvorſichtigkeit bei Ab 
eines Packets an einen Freund begangen, j 

lige oder verrätheriſche Ab 


die Staatsbehörden jedes corporative Auf⸗ 
treten unterſagen. 
ieſigen Zither⸗Club für morgen projectirter Aus⸗ 
ug na 
Hinweis auf die Unruhe von der Bezirkshaupt⸗ 


mannſchaft verboten. Welche Unruhe als Grund 


dieſes Verbotes zu gelten hat, iſt nicht bekannt, da 
in Brünn ſowohl als im Brünner Bezirke in den 
letzten Tage die Ruhe in keinerlei Weiſe von irgend 
einer Seite geſtört worden iſt. 

Königswart. Am 11. d. fand auf Schloß Jo⸗ 
hannisberg die Trauung der Prinzeſſin Antoinette 
Metternich, Tochter des Fürſten Richard und der 


Fürſtin Pauline Metternich mit dem Grafen 


Georg Waldſtein⸗ Wartenberg ſtatt. 
gm wird ſpäter auf längere Zeit nach Schloß 
önigswart überſiedeln, wohin auch die Ex⸗Kaiſerin 
Eugenie — welche als Hochzeitsgeſchenk ein koſt⸗ 
bares Rubinen⸗Collier der Prinzeſſin ſpendete — 
zum Beſuch von Carlsbad kommen wird. Der König 
von Holland verlängert ſeinen Aufenthalt bis Ende 
dieſes Monats. 
Prag, 11. Juli. 


Das junge 


Nachdem erſt vor einigen 


Wien das geplante Concert der Kapelle des 
6. preußiſchen Huſarenregiments in Baumgarten 
bei Wien unterſagt hat, iſt nunmmehr der Statt⸗ 


halter von Oeſterreich, Freiherr v. Kraus, den 


aa Militärmuſikern mit einer W Maß⸗ 
regel zu Leibe gegangen. Das „B. T 
darüber: 

„Ein Erlaß der Prager a unterſagt 
die Productionen der ſächſiſchen Militärmuſikkapellen 
in Nord⸗Böhmen, gleichviel ob dieſe Muſikkapellen in 
518 oder in Civilkleidung concertiren wollen. 


geſchah beides wiederholt.“ 


Iſt dieſe Maßregel an ſich auch unbedeutend, 


ſo kennzeichnet ſie do 


die er mit welcher 
die Vertreter des 


„Verſö 


nicht, gegen alles 1 9 ziehen. 


welcher in den Pairſtand erhoben, iſt zum 
Deputirten der Grafſchaft North⸗Linkolnſhire 
Atkinſon (gonſerv 4028 Stimmen gewählt 
worden; der liberale Gegencandidat Sir H. Thompſon 
erhielt 2872 Stimmen. (W. T.) 

f Frankreich. 

Paris, 11. Juli. Die Deputirtenkammer 
erathung des Einnahmebudgets 
fort. Der Vorſitzende der Budgetcommiſſion, 
Rouvier, trat für die Finanzpolitik der Regierung 


ein und theilte dabei mit, daß das außerordentliche 


Budget für das Kriegsminiſterium demnächſt ganz 
beſeitigt werden ſolle. Die Weiterberathung wurde 
ſchließlich auf nächſten Montag vertagt. 


Der Senat hat die Berathung des Vertrages 


von Tientſin auf nächſten Montag feſtgeſetzt. 
Paris, 11. Juli. Aus Marſeille eingegangene 

Depeſchen conſtatiren, daß in dem Lager von 

Pas⸗des⸗Lanciers die Zahl der typhusartigen 


Krankheitsfälle ſtark zugenommen hat, es wird die 
ſchleunige Aufhebung des Lagers beantragt. (W. T.) 


Amerika. 
In Quebec wurde am Abende des 8. ein großes 
Meetig, an welchem ſich etwa 5000 Perſonen be⸗ 


Buncrana vor 


} Der Hauptmann Baron 
Potier, welcher ſeit dem 4. November unter dem 
Verdacht des Landesverraths in Haft iſt, leidet an 
krampfartigen Nervenanfällen, weigert ſich jedoch, 


be | 


mandver ausführen, bei wel 
um Abwehrung der Angriffe 
handeln wird. Das Manöver wird vorausſichtlich 
bei elektriſcher Beleuchtun 


So wurde ein von dem 


ch dem nahe gelegenen Rzeczkowitz unter 


ö Tagen der Bezirkshauptmann v 8 i 
Unterſtützung der Hochſeefiſcherei ſchreibt die Wie geplante per ce | 


.“ ſchreibt 


der 


pm vorigen Jahr war beides geftattet und 


f 5 nungsminiſteriums“, 
gleichviel ob ſie ſelbſt deutſcher Abſtammung oder 


theiligten, zu Gunſten Riel's gehalten. Es wurde 
eine Sujeription für ſeine Vertheidigung eröffnet, 
und verſchiedene franzöſiſche Kanadier, ſowie Ir⸗ 
länder beantragten Adreſſen, in denen er als ein 
unſchuldig verfolgter hingeſtellt wird. 


Von der Marine. 

Kiel, 11. Juli. Die Kreuzer = Corvette 
„Ariadne“ iſt von Helſingör nach Kopenhagen in 
See gegangen. — Die Kreuzer⸗Corvette „Sophie“ 
iſt geſtern Abend aus Chriſtiansſand in Arendal 
(Norwegen) eingetroffen. — 
„Dlga” iſt nach Swinemünde gegangen. — Die 
Kreuzer⸗Fregatte „Stein“ wird hier erwartet. Wie 
wir hören, wird Prinz Heinrich (bekanntlich an 
Bord dieſes Schiffes) ſich an der am 19. d. hier⸗ 


ſelbſt ftattfindenden großen Segelregatta betheiligen. 


O. London, 11. Juli. Ein deutſches Ranonen- 
boot, angeblich die Operationen des eng⸗ 
liſchen Evolutionsgeſchwaders ſeitens der deutſchen 
Marine beobachtet, kam am Donnerſtag Abend in 
Lough Swilly an und ging auf der Rhede bei 
Anker, wo entweder am Freitag 
oder Sonnabend zwölf engliſche Kriegsſchiffe er⸗ 
wartet werden. Der Kreuzer begrüßte bei ſeiner An⸗ 
kunft die britiſche Flagge mit 21 Kanonenſchüſſen, 
aber das engliſche Kriegsſchiff „Valiant“ war außer 


Stande, den Gruß zu erwidern, da es Verwundete 


an Bord hat. 


Danzig, 13. Juli. 
Wetter⸗Ausſichten für Dienſtag, 14. Juli. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
; der Prognoſen der deutſchen Seewarte. 
Bei wenig veränderter Temperatur und mäßigen 


Winden von unbeſtimmter Richtung verän derliche 


Bewölkung. Keine oder geringe Niederſchläge. 


* Von der je Wich Nach Telegrammen aus 
Warſchau hat die Weichſel geſtern Nachmittags bei 
Zawichoſt an der galiziſchen Grenze mit 4,59 Metern 
ihren höchſten Stand erreicht und iſt ſeitdem im 
Fallen begriffen. Auch aus Krakau wird gemeldet, 
daß dort der Waſſerſtand ſchon um einen Meter ge⸗ 


ſunken iſt und die Ueberſchwemmungsgefahr als 
£ Radziszow, 
Brzozowice und Kopance ſtehen die Felder unter 


beſeitigt gilt. In den Ortſchafte 
Waſſer und find die Feldſgaten theilweiſe vernichtet. 
Im Chrzanower Bezirke ſind vier Ortſchaften über⸗ 
ſchwemmt. In Lesnica ſollen einige Landleute er⸗ 
trunken ſein. Aus Warſchau berichtet das geſtrige 
Telegramm 3,03 Meter Waſſerſtand (gegen 1,58 
el Tage vorher) und weiteres Steigen der 
eichſel. 


M nn der Nacht von 
n auf! 
b em es ſich 


eſchützen verbunden werden. — Nach neueren Be⸗ 
timmungen ſoll übrigens die Panzer = Corvette 


„Baiern“ zur Fortſetzung ihrer Verſuche bis Anz | 
fangs Auguſt vor Zoppot verbleiben, dann den 


Häfen zu Pillau und Memel einen kurzen Beſuch 
machen und hierauf nochmals zu einem Manöver, 
wie es ſcheint, in Gemeinſchaft mit Torpedo⸗ 


Diviſionen und eventl. anderen Uebungsſchiffen, in 


die hieſige Bucht zurückkehren. 
* [Schwere Gewitter.] Impoſante Gewitter 
von faſt 12ſtündiger Dauer zogen geſtern Nach⸗ 


mittags, Abends und Nachts wieder über unſere 


Umgegend hinweg, am ſpäteren Abend und Nachts 
Fla den ganzen nde in ein ellektriſches 
lammenmeer verwandelnd. Die Gewitter ſtanden 
jedoch ſo hoch, daß vom Donner nur verhältniß⸗ 
mäßig wenig gehört wurde, auch Regen fiel nur in 
wiederholten kleinen Schauern. Dagegen hat ein in 
der Zeit zwiſchen 11 und 1 Uhr Nachts tobender 
Sturm mannigfache Verwüſtungen an Bäumen und 
Anpflanzungen angerichtet. \ 

[Hilfe bei der Ernte.] Auch in dieſem Jahre ift 
die Stellung von activen Militärperſonen zu Ernte⸗ 
arbeiten im Intereſſe der allgemeinen Landescultur ge⸗ 
ſtattet und die Truppentheile ſind deshalb ermächtigt, 


nach Möglichkeit den Geſuchen um Abgabe von Ernte⸗ 


arbeitern zu entſprechen. Die betreffenden Geſuche ſind 
rechtzeitig an die Regiments⸗Commandos unter Angabe 
ahl der gewünſchten Arbeiter und der Zeit, für 
welche dieſelben verlangt werden, zu richten 

[Gemeindewählerliſte] Wie der Magiſtrat be 
kannt macht, wird die berichtigte Liſte der ſtimmberech⸗ 
tigten Gemeindewähler Danzigs in der Zeit vom 15. bis 
30, Juli auf dem Rathhauſe zur Einſicht für die Bürger 
öffentlich ausgelegt werden. \ 

* [Beförderung.] Der Regierungs⸗Bauführer Ernſt 
Schultze aus Danzig ift zum Regierungs⸗Baumeiſter 
und der Maſchinentechniker Kurt Schmidt aus Schön⸗ 
baum (Kreis Danzig) zum Regierungs⸗Maſchinenmeiſter 
ernannt worden. 7 5 

* [Militäriſches] An den diesjährigen Brigade⸗ 


Uebungen der 4. Infanterie⸗Brigade, beſtehend aus dem 


. gland. Er ier = iment 
London, 11. Juli. An Stelle Rowland Winwa, ent der 1288 mn 


Nr. 5 und dem Infanterie ⸗Regi⸗ 
ment Nr. 128, wird au 


in Marienwerder Theil nehmen. Dieſelbe trifft am 


24. Auguſt mit der Eiſenbahn hier ein. Am 25. Auguſt 
beginnen dann die Uebungen im Brigade⸗Verbande, welche 


bis zum 29. Auguſt dauern. 

* [Sparfaffentag.] Wie wir vernehmen, find von 
dem hieſigen Magiſtrat kürzlich die einleitenden Schritte 
gethan worden, um nach l 
zu berufen, ſofern eine genügende Anzahl weſtpreuſſiſcher 
Sparkaſſen ihre Betheiligung in Ausſicht ſtellen wird. 
Zum Gegenſtand der Berathung wird beabſichtigt die von 
dem Comité des deutſchen Sparkaſſentages in Ausſicht 
genommenen Reformvorſchläge zu machen und gleichzeitig 
eine Entſcheidung darüber e ob die Spar⸗ 
kaſſen unſerer Provinz, welche mit 


Zahl (es ſind nur 4 ſtädtiſche Sparkaſſen in Elbing, 


Marienburg, Konitz, Thorn und 16 Kreisſparkaſſen vor⸗ 
im Stande ſein werden, einen be⸗ 
ſonderen Sparkaſſenverband zu bilden, mit denjenigen der 


handen) wohl kaum im 


Provinz Oſtpreußen, welche letztere 35 kommunale Spar⸗ 


kaſſen aufweiſt, zu einem gemeinſamen Sparkaſſenverbande [ . 
günſtigt und hat ſowohl in 


zu vereinigen ſein möchten, wie dies auch ſchon auf dem 
am 14. März in Königsberg abgehaltenen oſtpreußiſchen 
Sparkaſſentage vorgeſchlagen wurde. Die Sparkaſſen⸗ 
verwaltungen der Provinz Weſtpreußen find zunächſt um 


eine Erklärung erſucht worden, ob dieſelben ſich auf dem 
nach Danzig zu berufenden Sparkaſſentage vertreten 


laſſen wollen. 


Die Kreuzer⸗Corvette 


kommen 


ſchlagendem 


blatt. Ein ſofort hinzugerufener Schutzmann w 


che ch nam ich | 
von Torpedobooten 


ſtattfinden und es ſollen 
mit demſelben größere Schießübungen mit Revolver⸗ 


ch die Unteroffizierſchule 


Danzig einen Sparkaſſentag 


Staate nicht einmal anerkannt iſt. — 


ückſicht auf ihre geringe 


— g — (Ferienſtrafkammer]. Während der Dauer 
der Gerichtsferien, die bekanntlich am 15. d. Mts. bes 
ginnen, finden nur am Montag und Donnerſtag 
Sitzungen der Strafkammer ſtatt, und zwar am Montag 
in Sachen erſter Inſtanz und am Donnerfiag für 
Berufungsſachen. 

*I Anwaltstag.] Die Rechtsanwälte des Ober⸗ 
landesgerichts⸗Bezirks Marienwerder hielten geſtern hier 
im Sitzungsſaale des kgl. Landgerichts ihren diesjährigen 
Anwaltstag ab. 5 

S. [Gartenban-Berein.] Am Morgen des ae 
Sonntages verſammelte ſich eine Anzahl Vereins⸗ 
mitglieder im Café Weichbrodt zu einer kurzen Sitzung, 
in welcher beſonders Beſchluß über den zunächſt zu 
unternehmenden Ausflug zu faſſen war, und zwar ent⸗ 
ſchied man ſich dafür, der Einladung des Herrn 
F. Rathke zum 2. Auguſt nach Prauſt zu folgen. Herr 
G. Schnibbe Kl. Schellmühl legte Blüthen von ſchönen 
Stauden vor, die zu Blumenſträußen vorzügliche Ham. 
panula persicifolia alba plena, Iris angliea (<yphioidee): 
und Blüthen der neueingeführten Fuchsia coccinea, 
welche den Winter im Freien aushält. Zunächſt wurde 
nun unter Führung des Herrn Sell der von demſelben 
verwaltete St. Trinitatis⸗Kirchhof beſucht, an welchem 
ſich eine mit allerlei Nutzpflanzen, als: Spargel, Erd⸗ 
beeren, Erbſen ꝛc. bebaute Fläche von mehreren Morgen 
Größe anſchließt. Einem von Hrn. S. ausgeſtellten 
Kirſchenſortiment wurde ein Preis in Form einer 
ehrenden Anerkennung zu Theil, Von hier führte Herr’ 
C. Ehrlich zu den ihm unterſtellten 3 vereinigten Kirch⸗ 
höfen von St. Johannes, St. Bartholomäus und St. 
Peter und Paul. Dieſe Kirchhöfe gewähren in ihrer 
gartenartigen Anlage und mit ihren ſchönen Alleen einen 
ſehr angenehmen Anblick, denn der Ernſt des Ortes ift 
überall durch eine ſchöne Baum⸗ und Blumenvegetation ge⸗ 
mildert. Wohl erheben ſich nn den Denkmälern 
die düſtern Coniferen oder ſenken die Trauer⸗ 
eſchen u. ſ. w. ihre Aeſte zur Erde nieder, aber 
auch von allen Seiten leuchten von Hügeln und: 
aus Gittern die ſchönſten Blumengruppen hervor, 
zugleich Zeugniß ablegend von der Pietät der Ueber⸗ 
lebenden, als auch von der Sorgfalt, mit welcher dieſe 
Stätte der Ruhe behütet wird. Einen wahren Glanz⸗ 
punkt in dieſer Beziehung bildet & B. das Erbbegräbniß: 
der Familie Linck, welches einen kleinen reizenden Garten 
für ſich bildet; die große Gruppe über dem Gewölbe, 
welche je nach der Jahreszeit anders geſchmückt iſt, zeigte 
gegenwärtig ein ſehr geſchmackvolles und ſauber gehaltenes 
Teppichbeet. Unter den Tannengruppen, welche den 
Raſen am Eingange zu den Kirchhöfen ſchmücken, 15 
leider ſeit einiger Zeit ein Feind aufgetreten in Geſtalt 
des winzigen Inſectes Tortrix bystrionana. welches nur 
die Edel⸗ und Balſamtannen angreift, dieſelbe aber jo: 
ſchädigt, daß fie ausgerottet werden müſſeu. 

-g- [Reipziger Concertſänger.] Die Leiſtungen des 
Herrn Friſche ſind es beſonders, die das Auditorium 
der Leipziger Concertſänger nicht aus dem Lachen heraus⸗ 
aſſen. Sein unverfälſchtes ſächſiſches Idiom 
kommt in den Darſtellungen des „alten Leipziger Stadt⸗ 
ſoldaten“, des „Leberecht Bliemchen“ ſowie im Vortrage 
von Anekdoten in ſächſiſcher Mundart zur ergötzlichſten 
Geltung, während der „Feuerwehrmann“ und die „Mili⸗ 


tärmufik“ den hellſten Jubel hauptſächlich der Kinderwelt 


erregen. Herr Maaß, deſſen Spezialität Vorträge in 
Damenkoſtüm ſind, ſowie Herr Hanke als Coupletſänger 
in den verſchiedenſten Geſtalten unterſtützen Herrn Friſche 
lebhaft auf komiſchem Gebiete. Ebenſo find die humoriſti⸗ 
ſchen Enſembles, die den Schluß jeder Soiree bilden, 
ſtets vortrefflich einſtudirt und meiſtens von durch⸗ 
Erfolge. Die Geſangs vorträge find in den 
Enſembles ebenfalls zu loben, während die Solis hin 
und wieder zu wünſchen übrig laſſen. 5 
* [Meſſeraffäre.] Heute früh 5 Uhr drangen die 
Arbeiter H. und P. mit Gewalt durch Erbrechen der 
Thüre in eine Herherge zu Stadgebiet ein und fanden 
den auf der Wanderſchaft befindlichen, dort übernachtenden 
Drechslergeſellen Carl Butſchek vor. Der Wirth wollte 
die beiden ungebetenen Gäſte entfernen, P. fiel jedoch 


ohne Weiteres über Butſchek her und verſetzte ihm mit 
einem Meſſer einen an der linken Schläfe eingedrungenen 


Ohr vorbeigehenden und am Unterkiefer endenden 

Schi und außerdem einen Stich in das linke Sauer 

ollte P. 

edoch zux Wehre, riß ſich die 
nuſloh in Gemeinſche 


gute jich 
be uni 


er m. mig 
= . em Verwundeten wurde vom Arzt 


in Ste erſte Verband angelegt und er dann, 
jedoch in vollſtändig bewußtloſem Zuſtande, per Wagen 
nach dem Stadt⸗Lazareth geſchafft. 0 5 
g Feuer.] In der großen Gaſſe Nr. 14 fand 
geſtern Vormittag ein Schornſteinbrand ſtatt, zu welchem 
die Feuerwehr um 10 Uhr 48 Minuten ausrückte. Der⸗ 
felbe wurde ſofort gelöſcht, worauf die Feuerwehr um 
Uhr 28 Minuten nach der Wache zurückkehrte. 
Entlanfener Bulle.] Geſtern Vormittag zwiſchen 
10 und 11 Uhr entlief aus einem Stalle eines hieſigen 
Fleiſchers ein etwa 1400 2 ſchwerer Bulle und tummelte 
ſich, von einer Menge Menſchen verfolgt, in der Stadt 
umher. Derſelbe kam bis zum Milchpeter, kehrte hier 
um und lief zurück über die Langebrücke, wo er einige 
Bohlen durchbrach, dann durch die Milchkannengaſſe, 
Langgarten gerade auf den am Langgarter Wall beim 
Laboratorium ſtehenden Militär⸗Poſten los, von welchem 
er durch einen wohlgezielten Schuß niedergeſtreckt wurde. 
[Polizeibericht vom 12. bis 13. Juli.] Verhaftet: 
1 Dirne wegen Einſchleichens, 1 Arbeiter wegen groben 
Unfugs, 5 Obdachloſe, 2 Bettler, 3 Betrunkene, 6 
Dirnen, 1 Arbeiter wegen unbefugten Betretens der 
Feſtungswerke. — Geſtohlen: 1 Paar Lederſchuhe, 2 
leinene Hemden gez. R. D., 2 weiße Schürzen, 1 ſilberne 
Cylinderuhr Nr. 24691, 1 Tiſchtuch gez. D. Z., vier 
Servietten, 2 Handtücher gez. W. Z., 1 graue Tiſchdecke, 
1 gehäkeltes Deckchen, 1 Herren⸗Ueberzieher, 1 ſilberner 
Theelöffel, Dutzend Alfenidmeſſer und Gabeln, 
7% Dutzend Alfenid⸗Deſſertmeſſer, 6 Meſſer, 4 Gabeln, 
1 Bratenſchüſſel, 1 polirter Kaſten, 1 graues Tuch. — 
Gefunden: auf der Brodbänkengaſſe einen Wagenreifen, 
auf der Breitgaſſe ein Bund Schlüſſel (5), auf der Aſch⸗ 
brücke ein Schlüſſel. Abzuholen von der fönigl. Polizei⸗ 
Direction. Auf der Weſterplatte eine ſilberne Ancreuhr 
Nr. 86 576 mit Stahlkette. Abzuholen vom Arbeiter 
Minge in Neufahrwaſſer, Weichſelſtraße Nr. 5. Im 
Heubuder Walde ein Taſchenmeſſer. Abzuholen von dem 


Kaufmann Davidſohn, Langenmarkt Nr. 8, 1 Tr. 
k. Zoppot, 13. Juli. Geſtern Nacht hat ana Bier 


ein Meilerlieger-Drama [6 abgeſpielt. hrez 
angetrunkene Arbeiter und Handwerker geriethen ſpät in 
der Nacht in der Südſtraße in Streit, der bald zu einem 
heftigen Handgemenge führte, bei dem ein Schloſſergeſelle 
durch offen fümer verwundet worden iſt. Wie die 
Fama wiſſen wollte, ſoll der Verwundete bereits der 
Verletzung erlegen ſein. Doch iſt Zuperläſſiges darüber 
bis jetzt nicht bekannt geworden. — Unſeren Badegäſten 
ſoll heute Abend das Schauſpiel einer Corſo fahrt 
auf dem Meere, und zwar in durch Lampions und 
bengaliſche Flammen illuminirten Böten, bereitet werden. 
xx Berent, 12. Juli. Am Mittwoch und 
Donnerſtag voriger Woche fand unter dem Vorſitze des 
Herrn Provinzial⸗Schulrath Völker die Lehrerinnen⸗ 
rüfung am hieſigen Maxien⸗Stifte ſtatt. Sämmtliche 
andidatinnen beſtanden die Prüfung. Man kann bei 
dieſer Gelegenheit nicht umhin, zu erwähnen, daß für 
die Ausbildung der Mädchen hier am Orte nach allen 
Richtungen hin geſorgt iſt, während für die der Knaben, 
welche doch von viel größerer Wichtigkeit iſt, trotz des Ent⸗ 
gegenkommens von Seiten der Stadt und des Kreiſes 
nur unſere Progymnaſial⸗Schule beſteht, welche vom 
i i Heute ertrank 
in dem ganz nahe bei der Stadt gelegenen Kapellen⸗See 
der 14jährige Sohn eines hieſigen Handwerkers ganz 
nahe am Ufer. Mehrere Knaben waren dorthin, wo die 
Bade⸗Anſtalt des hieſigen Seminars iſt, gegangen, um 
Seeroſen zu holen. In dem Sumpfe, welcher gerade an 
jener Stelle in Maſſe lagert, mußte der Knabe, dem 
115 Genoſſen nicht zu Hilfe kommen konnten, ſein Leben 
verlieren. 0 { 
A. Von der Nehrung, 11. Jul. Die Heuernte ift 
im Allgemeinen beendet, ſie wurde vom ſchönſten Wetter be⸗ 
Bezug auf Quantität wie 
namentlich auf Qualität ein recht gutes Ergebniß ge⸗ 
liefert. Die Getreideernte wird in Kürze beginnen. 
Raps und Gerſte zeigen ſtellenweiſe ſchon eine recht gelb⸗ 
liche Färbung und gehen der Reife entgegen. Der Stand 
der Saaten läßt eine ſeit Jahren nicht dageweſene ergie⸗ 
bige Ernte erwarten. Raps, ſeit einigen Jahren das 
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Unglückskind des Landmanns hieſiger Gegend, fteht durch⸗ 
ſchuittlich in ſeltener Schönheit; Roggen, Bohnen und 
Gerſte berechtigen gleichfalls zu den beſten Erwartungen. 

r Marienburg, 12. Juli. Der Schatzmeiſter der 


vorjährigen, von den Kreiſen Marienwerder, Stuhm, 


Pr. Stargardt und Marienburg veranſtalteten Gewerbe⸗ 


Aus e e err Emil Korth, hat jetzt den Kaſſen⸗ 
abſchluß fertig geſtellt, derſelbe erweiſt ſich recht günſtig. 
Die Geſammt⸗Einnahmen betrugen 24164 %, und zwar 
vom gewerblichen Central⸗Verein zur Vorbereitung der 
Ausſtellung 300 AM, Lizenzſteuer der Reſtaurateure und 
Händler 1120 M, Entree 12 713 , Ertrag des Aus⸗ 
ſtellungsführers 549 M, für 9000 Lotterielooſe 6750 A, 
Standgeld der Ausſteller 1595 , Feuerverſicherungs⸗ 
prämien 258 M, Erlös nicht abgeholter Gewinne 446 M, 

inſen und Diverſes 327 % Die Ausgaben beziffern 
ich auf 19064 &, als Vorbereitungskoſten 384 M, 

nnoncen und Druckſachen 768 M, Baukoſten 8533 M, 
Gaxtenanlagen, Wege und Decorationen 1378 M, Feuer⸗ 
verſicherungsprämie 324.4, electriſche Beleuchtung 1428 , 
Sicherheitswache und Feuerwehr 245 M, Muſik 650 K, 
Beamtengehälter 547 M, Lotterie 3516 M, Preismedaillen 
und Diplome 1033 , Frachtenporto und Diverſes 259 M 
Es verbleibt ſonach der recht anſehnliche Ueberſchuß 
von 5000 4 Derſelbe ſoll zinsbar angelegt werden und 
es ſollen die Zinſen der hieſigen Fortbildungsſchule zu 

gute kommen. 8 

8 Marienburg, 12. Juli Am 3. d. M. wurde am 
Nogatufer, unweit des Galgenberges bei Sandhof die 
Leiche eines etwa 40 Jahre alten Mannes gefunden, 
deſſen Perſönlichkeit bis jetzt nicht hat Feffgefteilt werden 
können. Der Verunglückte hat dem Fleiſchergewerbe an⸗ 
gehört, da auf dem rechten Unterarm die Abzeichen des 
Fleiſcherſtandes, beftehend in einem gehörnten Ochſen⸗ 
kopf, 2 gekreuzten Aexten, noch einer Axt und 3 Meſſern 
mit der Jahreszahl 1858, blau tätovirt, noch deutlich zu 
erkennen ſind. — In der am 30. d. M. im hieſigen 
Geſellſchaftsbauſe ſtattfindenden Generalverſammlung der 
Actionäre der hieſigen Zuckerfahrik ſoll u. A. auch 
über die Nichtzahlung einer Dividende für das 
abgelaufene Rechnungsjahr Beſchluß gefaßt werden. 

© Aus der Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 
11. Juli,. Unſere Landwirthe ſtehen kurz vor der Ernte. 
In den Nandortſchaften ſieht man ſchon gemähten Roggen. 
Auch in der Niederung wird in der nächſten Woche mit 
der Roggenernte begonnen werden. Das Getreide reift 
jetzt ungemein ſchnell; manche Gerſtenfelder ſind ſchon 
ebenſo reif wie der Roggen. Die Ausſichten für die Ernte 
ben hier, abgeſehen von Pfarre Feldern, wo es gebrannt 

at, recht gute. — Herr Pfarrer Karmann in Gruppe 
wird ſein Amt als Superintendent in Schwetz Ende 
September antreten. Die Pfarrſtelle in Gruppe iſt daher 
ur Neubeſetzung bereits ausgeſchrieden. Das Einkommen 
erſelben beträgt außer einer guten Wohnung im Durch⸗ 
ſchnitt pro Jahr 3544 M, Be 

Konitz, 12. Juli, Der Altfiger Raddatz aus Briesnitz 
bei Baldenburg, welcher, wie mitgetheilt iſt, das Geſchäft 
ſeines eigenen Sohnes böswillig in Brand ſteckte 
und dadurch 6 Familien obdachlos machte, hat ſich im 
hieſigen Gerichtsgefängniß erhängt. \ 5 5 
Der Landrath Müller in Tuchel iſt, wie officiös 
gemeldet wird, zum Regierungsrathe ernannt und dem 
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Facultät der 
Univerſität zu Königsberg, Dr. Jacobſon, der Cha⸗ 
rakter als Geheimer Medizinalrath verliehen worden. 

Königsberg, 12. Juli. Der Tſchler Strike hat 
a einen formellen Abſchluß nicht gefunden, iſt aber 
aktiſch als beendigt zu betrachten. Faſt alle Geſellen 
ſind zur Arheit zurückgekehrt. Ihre Forderungen haben 
nur zum kleinen Theil Erfüllung gefunden. 

umbinnen, 9. Juli. In einer übermüthigen Laune 
ſteckte vorgeſtern Nachmittag der 14 jährige Schuh⸗ 
macherlehrling Eduard Gehrmann den Kopf in eine 
aus ſeinem Leibriemen gemachte und an einem Holze 
befeſtigte Schlinge, verlor dabei das Gleichgewicht und 
konnte ſich nicht mehr befreien; die Luftröhre wurde 
durch die Riemenſchnalle zugedrückt und der Bedauerns⸗ 
werthe fand feinen Tod. 

„S Bromberg, 11. Juli, In Beſorgniß erregender 
Weiſe iſt in einzelnen Compagnien der hieſigen 
Garniſon der Typhus ausgebrochen. — Seitens der 
Regierung hierſelbſt ſind die Innungen der Dachdecker, 
der Maler und Lackirer, der Böttcher, der Barbiere und 
Friſeure benachrichtigt worden, daß vom 1. Januar 1886 

ab Arbeitgeber welche ein in dieſen Innungen vertretenes 
Gewerbe betreiben und ſelbſt zur Aufnahme in eine der 
genannten Innungen fähig ſein würden, den Innungen 
aber nicht angehören, Lehrlinge nicht mehr annehmen 
dürfen. — Dem Waſſerbauinſpector Sell hierſelbſt ift 
vom 1. Juli cr. ab die Verwaltung der Strom⸗ und 
Schifffahrtspolizei über den Verkehr auf der unteren 
Netze auf der Strecke von der Einmündung des Brom⸗ 
berger Canals bis zur Grenze der Kreiſe Wongrowitz 
und Kolmar i. P. übertragen worden. — Begünſtigt 
vom beſten Wetter hat in hieſiger Gegend die Roggen⸗ 
ernte ihren Anfang genommen. Sie verſpricht einen 
Mittelertrag. 


Landwirthſchaftliches. 

„* [Ein Feind der Rübenfelder.] Auf einzelnen 
Rübenfeldern des Kreiſes Thorn hat ſich die 
Nematode gezeigt, ein Inſect, das die Wurzeln 
der Rübenpflanzen abfrißt und dieſe zum Abſterben 
bringt. Die Zuckerfabrik Melno hat ihre Rüben⸗ 
lieferanten davon in Kenntniß geſetzt, damit Jeder 
rechtzeitig Maßregeln treffen kann. Es empfiehlt 
ſich, das von Nematoden heimgeſuchte Feldſtück 
ſofort mit einem 1 Meter tiefen Graben, der mög⸗ 
lichſt ſteile Böſchung haben muß, einzufaſſen. 
Zuvor iſt aber genau feſtzuſtellen, wie weit ſelbſt 
einzelne Nematoden vorgedrungen ſind. Man muß 
nämlich das ganze Feld, ſoweit ſich Nematoden, 
wenn auch nur vereinzelt finden, mit dem gedachten 
Graben umgeben. Die Nematode iſt im erſten 
Stadium ihrer Ausbildung mit bloßem Auge leicht 
zu erkennen. Die Rübenpflanzen fangen an zurück⸗ 
ooh und zu kränkeln und an den Wurzeln, 
owohl an der Haupt, als auch an den kleinen 
Nebenwurzeln finden ſich die Inſecten als kleine 
hellweiße Punkte in Form und Größe eines kleinen 
Stecknadelknopfes. ; 

N Nr 10. Juli. Der Bericht des land⸗ 
wirthſchaftlichen Bureaus pro Juli conſtatirt eine 
kleine Beſſerung des Standes des Winter⸗ 
weizens. Der gegenwärtige Durchſchnittsſtand iſt 
65, die muthmaßliche Production dürfte 215 Mill. 
Buſhels betragen, der Durchſchnittsſtand des Früh⸗ 
jahrweizens iſt 96, die Ernte dürfte 148 Mill. 
Buſhels ergeben. Der Stand des Mais iſt, ab⸗ 
geſehen von dem 59 1884, beſſer als er ſeit 
1880 geweſen iſt; die mit Mais bebaute Fläche 
beträgt gegenwärtig 74 Mill. Acres, der Durch⸗ 
ſchnittsſtand 94. Der Durchſchnittsſtand des 
Winterwei zens iſt 87, der des Hafers 97 und 
derjenige der Gerſte 92. — Der Stand der Baum⸗ 
wolle hat ſich bedeutend gebeſſert, der gegenwärtige 
Durchſchnittsſtand iſt 96, es kann daher eine gro 
Ernte als geſichert angeſehen werden. (W. T.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Verlin, 12. Juli. Herr Karl Andreack, der Mit⸗ 

begründer und treue Förderer des Verbandes der 

deutſchen Gewerkvereine, iſt geſtern nach ſchwerer Krank⸗ 

eit geſtorben. Andread, don Haufe aus Maſchinen⸗ 

auer, fungirte lange Jahre als Generalſecretär des 

bee der deutſchen Maſchinenbau⸗ und Metall⸗ 
arbeiter. 

* [Die Berliner Correſpondenten] haben es in der 
jetzigen todten Saiſon recht ſchwer. Sie erfahren aus 
der hohen Politik ſehr wenig. Ein dortiger College 
ſtößt in der „Bresl M. Ztg.“ folgenden Schmerzensruf 
aus: „Wenn kein Menſch ſtirbt, kann kein Menſch leben!“ 
So begründete der Todtengräber einer Gemeinde in 
einer epidemiefreien Zeit bei verzweifelt günſtigen Mor⸗ 
talitätsverhältniſſen ſein Geſuch um Gehaltserhöhung. 
Der Mann vom traurigen Gewerbe hat Recht: wer als 
Todtengräber eine menſchenwürdige Exiſtenz friſten will, 
der erhebt friſchweg den Anſpruch auf eine entſprechende 
Zahl von Todesfällen. Ich verſtehe ſeine Lage! Wie 


mein Schützling nach Leichen dürſtet, damit er leben 


kann, ſo ich nach Begebenheiten und Vork en 
über die ich Schreiben kann. Berlin gert bus Ber 


dürfniß, ſich durch nichts aus feiner Apathie aufftören 
zu laſſen. Nichts Aufregendes, nichts 8 Berlin 


will Ruhe um jeden Preis. Selhſt den Verbrecher über⸗ 
kommt ein Theilchen der allgemeinen Menſchenſehnſucht 
nach Ruhe und Frieden, ſobald der Hundsſtern in 
Action tritt; er „baldowert“ nicht aus, er ſteht nicht 
„Schmiere“, und wo der 1 Thatendrang ſich 
partout nicht einlullen laſſen will, begnügt er ſich mit 
harmloſen „Fleddereien“ im Thiergarten oder in dem für 
dieſe Zwecke noch geeigneteren Friedrichshain. Ja, es iſt 
ſtill geworden. Berlin hält Sieſta; nur gelegentliche 
Zuckungen an dem Rieſenleibe der Weltſtadt gemahnen, 
daß nicht alles Leben darin erſtorben iſt. Welch 
trauriger Zuſtand für uns von der Feder, und welch' 
entſetzliche Perſpective eröffnet ſich uns, wenn es wahr 
iſt, daß die Dauer der ſtillen Zeit abhängig 
iſt von dem Ernteergebniß 1 05 Frucht, die derſelhen 
den Namen gegeben hat. Wenigſtens an der Wirths⸗ 
tafel, wo für meines Leibes Wohl rahenväterlich 
geſorgt wird, iſt die Gurke feit Wochen in Permanenz 
erklärt, und es ſcheint, als ob mir und dem halben 
Dutzend Berufsgenoſſen, die wir gemeinſam unſern 
15 ſtillen, in dieſer ſymboliſchen Weiſe die ſchwere 
koth der Zeit gepredigt werden fol. Berlin iſt ſchon 
lange nicht mehr gu Haufe. Wenn Villeggiaturen, Luſt⸗ 
und Erholungsrei en eins der Reſervatrechte der „oberen 
Zehntauſend“ ſind, ſo müſſen die letzteren in Berlin in 
erheblicher Zahl vorhanden ſein. Nirgends iſt das Reiſe⸗ 
fieber mehr endemiſch, als in Berlin, oder, nirgends 
richtet der Neiſebacillus fo gräßliche Verherungen an. 
Aber dieſe Berliner Eigenthümlichkeit hat auch ihre 
volkswirthſchaftlichen Conſequenzen: denn ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß fie zur Demokratiſirung des 
Capitals 92700 hat die Induſtrien gezeitigt und 
zur Blüthe gebracht, ſie unter anderen Umſtänden 
unmöglich geweſen wären. Ich erinnere nur an 
die Ferienpenfionate für Hunde, Katzen, Kanarienpögel, 
Papageien und anderes Hausgethier verreiſter Beſitzer, 
an Möbel⸗Aufbewahrungs⸗Anſtalten, an Privat⸗Detectiv⸗ 
bnreaus zur Ueberwachung verwaiſter Wohnungen und 
185 Verhütung aller dieſer drohenden Gefahren. Die 
eiſewuth der Berliner wird am beſten durch die That⸗ 
ſache illuſtrirt, daß, wohin man immer zur Sommerszeit 
kommt, überall die Berliner numeriſch dominiren. Aber 
während ſonſt das Dominiren dem Berliner eine Forde⸗ 
rung ſeines Weltſtädter⸗Bewußtſeins iſt, genirt ihn das 
häufige Vorkommen ſeiner Landslente in ſämmtlichen 
Badeorten des Continents von Zoppot bis Oſtende 
nicht wenig. Man reiſt ſchließlich doch, um zu ſehen 
und geſehen zu werden, und es iſt langweilig, überall 
ſo ganz unter ſich ſein zu müſſen, am Strand 
in Heringsdorf und auf der Promenade in Karlsbad 
dieſelben Geſichter wiederzufinden, die man während des 
Winters bei Bilſe und im Café Bauer bis zum lleber- 
druß betrachten durfte. Deswegen macht man noch nicht 
einige hundert Kilometer im ſonnendurchglühten Eiſen⸗ 
bahnwagen. Das einzige, was den Wandertrieb des 
Berliners zügelt, iſt die Zuverſicht, daß ein Menſch, der 
zu leben verſteht und es dazu hat, eigentlich nur in 
Berlin leben kann und die Ueberzeugung, daß kein Ge⸗ 
tränk der Welt fähig und würdig ſei, die „Weiße zu 
erſetzen. Der veritable Berliner amüſirt ſich natürlich 
auf keiner Reiſe; er weiß, daß er ſich ärgern wird 
und über die Unvollkommenheit aller Ein⸗ 
richtungen außerhalb Berlins aus ſchuldigem Reſpect vor 
der Vaterſtadt ärgern muß, und reiſt A Berlin 
iſt jetzt ſo öde, daß 
die freundlichſten Eindrücke mitnehmen werden. Faſt alle 
Theater geſchloſſen, die großen Reſtaurants verwaiſt, und 
auf den bekannteſten und belebteſten Straßen moderne 
Ruinen, die der Maurerſtrike auf dem Gewiſſen hat. 
Die beiden Parteien find in gleicher Weiſe von fo hoher 
Kriegsluſt und Siegesgewißheit erfüllt, daß die Dauer 
des Strikes, dem man diesmal ein nur kurzes Leben 
e nicht abzuſehen iſt. Faſt 6000 Maurer 
aben Berlin verlaſſen, und die Strikecommiſſion empfiehlt 
die weitere Auswanderung, um den Muth der Bauunter⸗ 
nehmer zu beugen. s 


Eine Wette.] Aus Aachen wird berichkeh, daß 
eine, 
Paſſanten des Friedrich⸗Wilhelmplatzes einen 


ale ein Engländer mit einem Hahn an der 
den 
komiſchen Anblick bot. Der Engländer hatte gegen 300% 
gewettet, daß er den Hahn an der Leine vom Gaſthof 
Bellevue aus bis zum Theater führen wolle — und hat 
die Wette gewonnen, aber ſich zugleich ein polizeiliches 
aft zugezogen wegen Verurſachung eines Menſchen⸗ 
auflaufs. 5 
[Schweningers Werk und Glück.] Dem „Braunſchw. 
Tagebl. ſchreibt man von hier: Bei den Hochzeits⸗ 
feierlichkeiten in Kröchlendorf iſt Profeſſor Schweninger 
in ungewöhnlicher Weiſe ausgezeichnet worden. Graf 
Wilhelm Bismarck brachte einen Toaſt auf ihn aus, in 
welchem er ihn als den Begründer des Glückes der 
Familie Bismarck feierte. Nicht bloß daß Profeſſor 
Schweninger den Reichskanzler wieder geſund gemacht, 
ſondern er habe auch ihm, dem Neuvermählten, durch 
ſeine vor Jahren vorgenommene Kur es überhaupt erſt 


ermöglicht, das ſchönſte Feſt ſeines Lehens zu 9 } 


Nach dieſem Toaſt umringten die Anweſenden den 
Schweninger, beglückwünſchten und umarmten ihn. 

Kottbus, 11. Juli. Das Dorf Briefen bei Kottbus 
iſt zu ſeiner weitaus größeren Hälfte niedergebrannt: 
37 Gehöfte mit 100 Gebäuden; ein Mann iſt todt, ein 
Mädchen ſchwer verletzt. Obgleich das Feuer am hellen 
Tage — Vormittags gegen 10 Uhr — ausbrach, ſo 
konnte doch nur äußerſt wenig gerettet werden, da die 
Leute zum Theil zum Wochenmarkt in Kottbus, zum 
Theil auf dem Felde zur Arbeit waren und das faſt 
ausſchließlich mit Strohdächern verſehene Dorf erſt er⸗ 
reichten, als alles ſchon in hellen Flammen ſtand. Die 
Kirche iſt glücklich noch gerettet, nur der Thurm bes 
chädigt; von der neu erbauten Pfarre und Schule ſind 
ie Wirthſchaftsgebäude mit verbrannt. Die maſſiven 
Gebäude des Gutshofes fetten den Flammen ein Ziel. 
ze ale ift ſehr groß, meift ift nur das nackte Leben 
gerettet. 


errn 


. — — — ů ů 
Börsen - Depesche der Danziger Zeitur g 
Berlin, den 13. Juli, 

Ors v. 11 


xs v. 11. 
Weizen, gelb II. Orient-Anl] 60,20 60,20 
Juli-August 166,00 165,50 4 rus. Anl. 80 80,50 80,50 
Bept.-Oktbr.| 168,70 168,20 Lombarden 224,00 224,50 
Roggen Franzosen 484,00 483,50 
Juli-August 146,50 145,70 Ored.-A.ctien | 469,00 468,50 


Sept.-Oktbr. 150, 00 149,70 | Dise.-Oomm. 


Petroleum pr. Deutsche Bk. 145,00 144,60 
200 K Sept.- Laurahütte 91,300 91,00 
Oktober 24,00 24,00 | Oestr. Noten 163,70 163,75 
Rüböl Russ. Noten 204, 20 204,10 
Sept.-Oktbr. 47,80] 47,800 Warsch. kurs| 203,60 203,70 
Okt.-Nov. 48,200 48,20 London kurz- — 20,36 
Spiritus London lang — 20,315 
uli-August 42,80] 42,40 Russische 5% 
Sept.-Oktbr.| 43,90 43,80 SW. -B. g. A.] 61,80 62,00 
4% Consols; 104,00 104,00 | Galisier 99,30| 99,70 
3½ % westpr. Mlawka St-P. 114,50 114,00 
Pfandbr. 96,30] 96,30] do. St-A.] 76,20 77,00 
4% do. 102,10 102,10 | Ostpr. Südb. 
5% Rum. G.-R 93,60 93,60 Stamm-A. 110,50 110,50 


Ung. 4 Gldr 81,4] 81,40 5 
Neisse Russen 95,00. Danziger Stadtanleihe —. 
Fonds börse: fest und still. 


amburg, 11. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
19 06 8 bolſteiniſcher loco 170 — 174. Roggen loco 
ſtill, mecklenb. loco 158 — 162, ruſſiſcher loco ſtill 


113116. — Hafer matt. — Gerſte flau. — Rüböl matt, 
loco 50,00. sa Spiritus Stil, Ye Juli⸗Auguſt 
33/, Br., Ye Au uft-Septbr. 33% Br., Pr Sept.⸗Okthr. 
33%, Br., er opbr.⸗Dezember 33½ Br. — Kaffee 
ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum feſt, Standard 
white loco 7.50 Br., 7,45 Gd., er Juli 7,40 Gd., Nr 
Auguſt⸗Dezbr. 7,70 Gd. — Wetter: Heiß. 

Bremen, 11. Juli. (Schlusbericht.) Petroleum beſſer. 
BEN eg 1 1 1 Br., der Auguſt 7.65 Br., er 
Auguft⸗Dezbr. 7,85 bez. . 

hen II. Juli. (Schluß⸗Courſe) Oeſterr. Bapier- 
rente 82,95, 5% öſterr. Papierrente 98,90, öſterr. Silber⸗ 
vente 83,75, öſterr. Goldrente 109,10, 4% ungar. Gold⸗ 
rente 99,27½, 5% Papierrente 92,92, 1854er Looſe 128, 
1860er Looſe 139,75, 1864er Looſe 167,75, Creditlooſe 175,75, 


unverändert. 


die Fremden, die es berühren, nicht 


190,30 190,25 


ungar. Brämienlonfe 118,50, Ereditactien 285,50, Franzoſen 


295,00, Lomb. 136,00, Galizier 244,50, Bardubiger 157,25, 
Nordweſtbahn 168,50, Elbthalbahn 166,50, Eliſa⸗ 


bethbahn 238,25, Kronprinz⸗Rudolfhahn 186,00, Nord⸗ 


bahn 2362,50, Unionbank 78,75. Anglo⸗Auſtr. 98,75, Wiener 
Bankverein 101,25, ungar. Ereditactien 289,75, Deutſche 
Plätze 61,15, Londoner Wechſel 124,65, Pariſer Wechſel 
49,45, Amſterdamer Wechſel 103.40, Napoleons 9,88%, 
Dukaten 5.88. Marknoten 61,15, Ruſſiſche Banknoten 
1.24½, Silbercoupons —, Tramwayactien 197,30, 
ae 97,50, Länderbank 95,50, Lemberg⸗Czernowitz⸗ 
aſſy⸗Eiſenbahn 229,50. 2 5 

8 hate dan, 11. Juli. Getreidemarkt. Weizen Ar 
November 212. Roggen r Oktober 150, %r März 158. 

ntwerpen, 11. Juli. Getreidemarkt. (S luß⸗ 
bericht.) Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer träge. Gerſte 


(Schlußbericht). 
e ee 

2 23,90, ov.⸗Fehr. 24,10. — 
September- Dezember : Nr 1 1 
li 47,10, %e 
47,60, dr Septbr.⸗Dezember 12 Marques 50,50, 


it 64,75. — Spiritus ruhig, der 
Auguſt 48,00, 9er Sept.⸗Bezbr. 49,00, Ye Januar⸗Ap 
50,00. — Wetter: Heiß. i 
Paris, 11. Juli. (Schlußconrfe.) 3% amortiſtrbare 
Rente 82,72%, 3% Rente 81,12%, 4% Anleihe 10,37%, 
ſtalieniſche 5% Rente 95,55, Defterreih. Goldrente 89%, 
ungar. Goldrente 80%, 5% Ruſſen de 1877 
98, Franzoſen 600,60, Lombard. Eiſenbahnactien 
280, Lombardiſche Prioritäten 308,00, Neue Türken 
16,55, Türkenlooſe 42,00, Credit mohilier 225, Spanier 
neue 5856, Banque ottomane 529,00, Credit foncier 
1326, Aegypter 329, Suez⸗Actien —, Banque de 
Paris 700, neue Banque descompte 451, Wechſel 
auf London 25,17%, 5% privileg. türkiſche Obligationen 
395,00, Tabaksactien — Ah 
Antwerpen, 11. Juli. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18 % bes., 18% Br., 


Lr A 19 bez., 19%, Br., er September 19% Br., 
Der Gebt, Deyember 19½ bez, 19% Br. Steigend; 
Diberpool, 11. Juli. Baumwolle Schlußbericht.) 


Umſatz 4000 Ballen, davon für Speculation und Erport 
500 Ballen. Amerikaner zu Gunſten der Käufer, Surats 


London, 11. Juli. Conſols 100%, 4% preußiſche 
Conſols 102%, 57 italien. Rente 94%, Lombarden 
11% 57% Ruſſen de 1871 93¼, 57 ſſen de 
1872 93%, 5% Ruſſen de 1873 93%, Convert. Türken 16%, 
47 fund. Amerifaner 126%, Oeſterr. Silberrente 67, 
Oeſterr. Goldrente 88½, 4 ungar. Goldrente 797%, 
Neue Spanier 58%, Unif. Aegypter 65%, Ottoman⸗ 
bank 11. Suezactien 82%. Silber 49¼. Platzdiscont 
95 F. In die Bank floſſen heute 11000 Pfd. Sterl. 

Newhork, 11. Jult (Schluß: Eourfe) Wechſel 


auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,84% Cable 


Transfers 4,85%, Wechſel auf Paris 5,20%, 47 fundirte 
Anleihe von 1877 122 ½, Erie⸗Bahn⸗Actien 11%, New: 
orter Centralb.⸗Actien 91%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
ctien 93%, Lake⸗Shore⸗Actien 597%, Central⸗Pacifie⸗ 
Actien 31, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 40%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 36%, Union Paciſie⸗ 
Aktien 52, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actten 73%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 157, Wabaſh Preferred⸗ 
Actien 6, Illinois Centralbahn⸗Actien 127, Erie⸗ 
Second⸗Bonds 56%, Central⸗Pacific⸗Bonds 111%. — 
Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 1075, do. in 
New⸗Orleans 94. raff. Petroleum 70% Abel Teſt in 
Newyork 814 Gd., do. do. in Philadelphia 8% Gd, 
rohes Petroleum in Newyork 7%, do. Pipe line Certi⸗ 
ficates — D. 95% CG. — Mais (New) 53. — Zucker (Fair 
refining Muscovades) 5,22 ½. — Kaffee (fair Rio⸗) 8,35. 
— Schmalz (Wilcox) 7,05, do. Fairbanks 6,90, do. 
Rohe und Brothers 6.95. Speck 6%. Getreidefracht 2%. 
Newhork, 11. Juli. Wechſel auf London 4,84 ½ 
Rother Weizen loco 0,98, r Juli 0,99, Der Auguſt 
1,00%, r Sept. 1,02 ½. Mehl loco 3.90 Mais 0.53. 
Fracht 2½ d. Zucker (Fair refining Muscovades) 5,22%. 


Se Danziger Börſe. i 
Amtliche Notirungen am 13. Juli 
Weizen loco faſt geſchäftslos, der Tonne von 1 
feinglaſig u. weiß 124—1324 148—172 Br. 


ochbunt 124—1328 148172 4 Br. 
ellbunt 120—1298 142—168 & Br. 133—165 
unt 1201278 138155 4 Br. AM bez 
roth 120—1348 125—165 4 Br. 

ordinair 115—128 2 120—140 4 Br. 


Lieferung 1268 bunt e Juli⸗Auguſt 144 M 
d., Per Septbr⸗Oktbr. 148 M bez., Ne Novbr.= 
Dezbr. 150% A bez., Yr April⸗Mai 155% MBr., 
155 75 Gd., roth Septbr.⸗Oktober 140 M Br., 


139 3 
Roggen loco faſt geſchäftslos, Ye Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig er 1208 tranſ. 107 M bez. a 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 134 M, 
unterpoln. 109 &, tranf. 108 M 
Auf Lieferung er September ⸗ Oktober tranſit 
113½% & bez., inländ. 134½ Br., 134 M Gd. 
Gerſte er Tonne von 1000 Kilogr. Futter⸗ 103/48 112 
, tranſ. 104/58 91 A bez. 
Erbſen Ye Tonne von 1000 Kilogr. Futter: 110—116 M 
Hafer er Tonne von 1000 Kilogr inländiſcher 125 % 
Nübſen loco Yr Tonne von 1000 Kilogr. Winter⸗ 216 M, 
ruſſiſche tranſ. 201 AM 
Auf Lieferung er Sept.⸗Okt. unterpoln. 212 M Br., 
210 M Gd 


Spiritus Yr 10 000 % Liter loco 42,50 % bez. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
— gemacht, Amſterdam 8 Tage — Br., 47 
Preuſiſche Conſolidirte Staats⸗Anleihe 103,75 Gd. 
3%% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,70 Gd. 34% 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 97,10 Gd. 
eee 
eſtpreuß. andhrieſe eu⸗NLan a . erie 
102,30 Br., 5% Danziger Brauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft 


0, 


8 7 Spreis 1268 bunt lieferbar 143 A 
G 


Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Productenmärkte. 

Stettin, 11. Juli. Getreidemarkt. Weizen unveränd., 
Ipco®160,00—168,00, der Juli⸗Auguſt 165,00, Der Sept. ⸗ 
Oktbr. 168,50. — Roggen unveränd., loco 138,00 141,00, 

Juli⸗Auguſt 144,50, Pr Septbr.⸗Oktober 147,50. — 
Küpöl matt, er Juli 48,00, der Sept Okt 47,70. 
Spiritus geſchäftslos, loco 42,20, Yr Juli⸗Auguſt 42,00, 
Der Auguſt⸗Sept. 42,00, e Sept.⸗Okthr. 42,90. — Petro⸗ 
leum loco alte Uſance 20% Tara Caſſa ½ % 7,75. 


Kilogr. 


Berlin, 11. Juli. Weizen loco 158—180 M, Pr 
Juli 164% 165 ½ M bez, er Juli⸗Auguſt 164½— 
165½ % bez., Nr Sept.⸗Oktbr. 167168 ½ M bez. Ver 
Oftbr.-Novbr. 169—170½ „ bez., Je Nopbr⸗Dezbr. 
171—172½ & bez. — Roggen loco 142—148 M, Je Juli 
145½ 145% M bez, Jer Juli⸗Aug. 145¼½—145 % 44 
bez., Yer Septbr.⸗Olt. 149—149%, AM. bez., der Oktober⸗ 
Nov. 1517152 M bez., Jr Nopbr.⸗Dezbr. 153% — 
154 4 bez. — Hafer loco 124—165 AM, nit: u weſtor. 
140153 , pommerſch., uckermärk. und mecklenb. 146— 


153 , ſchleſiſcher u. böhm. 146—153 %, feiner ſchle⸗ 


ſcher, mähriſcher und böhmiſcher 156 —160 , ruſſiſcher 
127 bis 135 % der Juli 127½—128 M, Der Juli⸗ 
Auguſt 127½ 128 M, Jr September⸗Oktbr, 132, — 
133 M bez.. Yr Oktbr.⸗Novbr. 133—133% HM. bez., Jer 
November- Dezember 135 ½—134 M bez. — Gerite Ioco 
112—175 K — Mais loco 117—120 M, 7r Juli⸗Auguſt 
116 , er Sept.⸗Oktober 118 4, er Oktober⸗November 
119 & — Kartoffelmehl loco 18,80 HM, re Juli⸗Auguſt 
18,60 M Br., de Auguſt⸗Septbr. 18,70 M Br. — 
Trockene Kartoffelſtärte loco 18,80 , Je Juli⸗Auguſt 
18,60 „ Br., Jer Auguſt⸗Sept. 18.70 L Br., Yer S 
Oktober — „ — Erbſen loco er 1000 Kilogr. Jutter⸗ 
waare 132142 M, Kochwaare 146 205 „ — Weizen⸗ 
mehl Nr. 00 24,00 — 22,00 , Nr. 0 22,00 —20,00 . — 
Roggenmehl Nr. 0 21,50 — 20,25 , Nr. O u. 1 20,00 
bis 19,00 M, ff. Marken 21% %, er Juli 19,90— 
19,95 M bez., re Juli⸗Auguſt 19,90—19,95 M bez., Jer 
Auguſt⸗September 20,05—20,10 % bez., Jer September⸗ 
Oktober 20,20 — 20,25 4 bez., Ye Oktober⸗Novhr. 20,35 — 
20,45 M bez., Jr Nopbr.⸗Dezbr. 20,50 — Rüböl loco 
47,5 M, Jer Sept.⸗Oltober 47,8 A bez., r Okt.⸗Nov. 
48,2 &, Jer Novbr.⸗Dezember 48,6 M bez, Ye Dezbr. 
— A bez. — Leinöl loco 52 M — Petroleum Ne Juli 
23,8 M, der September⸗Oktbr. 24 % — Spiritus loco 
ohne Faß 43 M bez, er Juli — M bez., Nr li⸗Auguſt 
42,2—42,4 4 bez., der Auguſt⸗Sept. 42,5—42,8_M hez., 
%r Seßpt.⸗Oktober 43,5 43,8 M bez., 7% Oktober⸗ 
Nopbr. 43,744 M bez., der Nopbr.⸗Dezbr. 43,7— 
44 M. bez. 8 
Dinzbenug, 11. Juli, Zuckerbericht. Komander, 
excl. von 96 % 26,00 , Kornzuder, Ken 880 Rendem. 
24,50 , Nachproducte, excl., 75 endem. 21,30 4 
Flau. — Gem. Raffinade, mit Faß 31,50 M, gem. 
Melis I., mit Faß, 30,50 M Sehr ſtill. 


Schiffs⸗Liſte. 
Nenfabrwaſſer, 11. Juli. — Wind: N. 

namen! Kings Lynn (SD), Gibſon, Lynn, 
Kohlen. — Atlas (S.), Wulff, Landskrona, leer, 

Geſegelt: Raithwaite Hall (S D.), Edgar, Skönvi 
leer. — Ella (SD.), Bartels, London, Getreide un 
Holz. — Magdeburg (SD), Erich, Stettin, Holz und 
Kleie. — Kreßmaun (SD, Kroll, Settin, Holz und 
Güter. — Anna (SD.), Lohmann, Nakskoo, Getreide. 

10. Juli. Wind: NND. 
Angekommen: Livonſa (SD, Rätke, Flensburg, 


olle. . 
a eſegelt: Jane Cory (SD.), Webber, Riga, leer. 
Aug, Bacchus, Meſtped; mauuel, Vietheer Nykjöbing; 
Oelkuchen. — Auguſt (SD), Delfs, Königsberg, Güter. 
— Anna, Witt, Bremen, Holz. 
13. Juli. Wind: SSW. 
Angekommen: Lotte (SD), Seſterreich, Sunder⸗ 
land, Kohlen. — Lion (SD), E idiuſſen, Kopenhagen; 
Lina (SD.), Scherlau, Stettin; Güter. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 11. Juli. — Waſſerſtand: 0,96 Meter. 
Wind: N. — Wetter: klar, auch bewölkt, warm. 


romab. 
Kabel, Kanicki, Warſchau, Danzig, Perſonendampfer 
riton“. 
ü ick, Ulanow, Thorn, 1 Galler, Holzborke. 
Trunk, Anterfahrit Leonow, Warſchau, Danzig, 1 Kahn, 
111384 Kilogr. Melaſſe. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Wisby, 8. Jule 12955 auf Gothland geſtrandete 
Dampfer „Malaga“ iſt, nachdem er geleichtet worden, 
geſtern Mittag Bin 515 11 und hat Abends 

i i ortgeſetzt. 
I Aan 10. Juli. Der deutſche Sure 


* 


’ x amburg nach 
ee abging, total verloren. Die Mannſchaft iſt 


gerettet worden. 2 : R 1 
10. Juli. Der Dampfer „Window 
a n 99 55 ſtrandete geſtern in den Außen⸗ 


unden nt er nach Werfung der Deckslaſt wieder 


flott und ſetzte die Reiſe fort. 
„Juli. Die norddeutſchen Lloyddampfer 
1 Br ei Wer der“ und der Hamburger 


„Ems Wen 8 
Poftdampfer „Weſtphalia“ ſind hier eingetroffen. 


Meteorologische Depesche vom 13. Juli. 


8 Uhr Morgens. 
(Original-Telegramm der Danziger Zeitung.) 


3 8 * 85 
83 5 34305 
. 8. 3 8 
Stationen. 2 35 Wind Wetter 98 5 8 
Sales 5758 
888 2 BA ja 
Mullaghmore . Ted W 3 | wolkig 12 
Ae 2 182 NNW 1 | halb bed. 18 
Christiansund „ .| 768 NNW 1 | bedeckt 22 
Kopenhagen .| 761 080 2 | Dunst 19 
Stockhelm . 762 080 2 | wolkenlos 35 
Haparanda . 768 still — | wolkenlos 20 
Petersburg — = en = 5 
Moskauuu — — — 155 15 
1764 NW 2 wolkig 
Brest et 766 WNW 2 | bedeckt 14 m 
Helder 762 N 2 | wolkig 16 2 
Sylt. 761 NNO 8 bedeckt 16 
Hamburg 7% SW. 8 | halb bed. 2019 
Swinemünde 764 880 1 | dunstig 25 0 
Neufahrwasser . 768 8 1 wolkig 4 9 
Memel . 763 so 8 wolkig Day 
Paris ars Koh 86B NW 1 | halb bed. | 16 
Maaster: . . 768 0 1 | bedeckt 18 |6) 
Karlsruhe 763 NO 2 | Regen 17 3 
Wiesbaden 762 NW 1 | bedeckt 18 8) 
München 754 sw 2 | wolkenlos 21 5 
Chemnitz 761 WSW 1 | wolkenlos 28 ) 
Berlin 761 so 4 | heiter 23 |1 
Wien 763 still — wolkig 20 
Breslau 768 80 2 | wolkenlos | 23 11 
4 Li 766 N 5 | halb bed | 15 12 
vn. NEST NW 1 | wolkenlos | 22 |18 
Triest. . 161 still — | wolkenlos 27 


hwach, 2) See ruhig. 8) Gestern Nachmittags 

a e 57 5) Gestern Nachmittags anhaltendes 

Gewitter mit wenig Regen, ferser Gewitter, Seegang schwach. 

Gestern Nachmittags Gewitter. 7) Gestern Abend Gewitter. 

3 Gestern Abend und Nachts Gewitter. 9) Gestern Nachm Gewitter, 

10) Gestern Nachm. Gewitter mit Regen. 11) Gestern Nachmittags 
Gewitter mit Regen. 12) Seegang schwach 18) Seegang glatt. 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 — 
sehwach, 4 mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 steif, 8 stürmisch, 
9 = Sturm, 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan, 

Ueberſicht der 1 0 1 

Der Luftdruck it auch heute noch ſehr gleichförmig 
vertheilt, indem die Barometerſtände zwiſchen 760 Millim. 
im Skagerrack und 766 Millim am Bisayiſchen Meer⸗ 
buſen und in Nordrußland variiren. Nachdem geſtern 
in faſt allen Theilen Deutſchlands ungemein zahlreiche, 
aber meiſt von geringen Regenfällen begleiteten Gewittern 
aufgetreten ſind, zeigt ſi heute zwiſchen Südschweden 
und dem Mittelrhein ein Gebiet trüben und viel kühleren, 
zu Regenfällen ae Witterung mit ſchwachen nörd⸗ 
lichen Winden. Weſtlich davon geben ſich wieder vor⸗ 
wiegend Weſtwinde zu erkennen. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Barometer-Stand 
=! 5 in Thermometer Wind und Wetter. 
= | | Millimetern. Celsius, 
— 
1212 763,0 28,7 OSO, leicht, bewölkt 
13| 8 761,5 29,0 S., mässig, trübe, bew. 
12 761,4 26,0 O., bew. m. Regenschauern. 


— — — — ĩp—ů —-—̃ — —2V— ę— — — 
A Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
und die vermiſchten Nachrichten: i. V. Dr. B. Herrmann — für den lokalen 
den provinziellen, den Börſen⸗Theil, die Marine⸗ und Schifffahrts⸗Ange ⸗ 
legenheiten und den Übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein — für der 
Inſeratentheil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Die d Geburt eines geſunden 


Mädchens beehren ſich 188 neigen 5 
5 


Iſerlohn, den 9. Juli 
Julius Bädeker u. Frau 
1988) Elſe geb. Bädeker. 


innigſt geliebtes jüngſtes Söhn⸗ 
n Willy im Alter von 1 Jahr und 
onaten. (2051 
T. Eberhardt u. Frau 
geb. Sommer. 
Danzig, den 11. Juli 1885. 


2 M 


Dien geſtern in Folge eines © 
Herzſchlages erfolgten plötzlichen 
LTod meiner geliebten unvergeß⸗ 
lichen Mutter der Frau 


Amalie Berihe Klahr, 
3 geb. Möller ee 
= 3 ich hiermit tief. betrübt an. 


B. Klahr. 
alte, den 13. Juli 1885. 


Dampfer rende Capitain 
den 1 1 wieder bis Mittwoch, 


Güter nach den 
Weichſelſtadten bis 
ulm. 


Anmeldungen erbittet (2024 


Fk 
See 12. 


Dampfer⸗Verbindung nach 
Thorn u. Wiloclawek. 


(Plock). 
Dampfer „Alice“, Capt. 


Carl Schubert, ladet den 


15. und 16. Juli er. 


9 werden ſtets angenommen 


urch d 
Harfe Geſellſ ſchaft Fortuna, 
2058) Schäferei Nr. 18. 


Hamburg Danzig 


ladet am 23. Juli direct SS. „Pinus“, 
Capt. P. Friers. 5 
Güter⸗Anmeldungen erbitten 


Amsinck & Hell, 


Hamburg, 


Storrer & Scott, 


Danzig. 


nach Riga 
Dpir. „Livonia“, 


Capt. Natzfe, 
Güter⸗Anmeldungen erbittet 


F. G. Reinhold. 
ik; Homöopathie, 


(2050 


Ane innere und äußere Arantgeiten. 


ee Rheuma, Scropheln, 
9 15 ler Karies Krankheiten. 
Rich ydow, n 1, 
Sprechlunden 9—11, 2—4 Uhr. 
Königsberg. Lotterie, Haupt- 
gewinn 20000 Mk., Loose 43 Mark. 
Baden-Baden-Lotterie, ı. El., 
Ziehung 5 August er., Loose a2, 10.4. 
Voll Loose für alle 3 Kl, a 6,30 Me 
Loose der Gramdenzer Aus- 
stellungs-Lotterie à 1 Mk. bei 
Th. Bertling, Gerbergasse 2, 


Soeben erſchien in neuer Auflage: 


Baedeker, 
Schweden, Norwegen 
und Dänemark. 


3. Auflage. Mit 12 Plänen und 
25 Karten. Gebunden Al. 9 
Exemplar der älteren Auflage 
auch fen en vorräthig. 

Ferner empfohlen: 


Deutſch⸗Schwediſch. 


Kleines 1 der 17 diſchen 
Sprache für die Reiſe. Gebd 1 \ 
Vorräthig bei 


Theodor Bertling, 


Gr. Gerbergaſſe 2. 


Feinſte englische 
Matjes⸗- 
Heringe 


empfiehlt (1914 


Carl Schnarcke, 


eee 5 


Echt N Aae Age e 
vorzügl. dentſchen Schweizerkäſe, 


dem h SS 80 faſt gleich, 

Zelnſten Tilſiter Sobnenkäe, 
Friſchen Edamer ſchraßihg 

in ganzen 1 0 ſehr billig, 

Kräuterkäſe, Ramadour, En: 


“Carl ı empfiehlt 


rl Köhn, 
— 155 — 5 45, Ede eee 


8 Friſche Sendung 
Ananas, Pfirſiche, Aprikoſen, Wein⸗ 
trauben, Reine clauden. blaue Pflaumen, 

Muskateller Birnen, nl große 

und kleine, alle Sorten Kirſchen, 

Stachelbeeren, Johannisbeeren, Him⸗ 

beeren empfiehlt die te Handlung 


J. Schulz, fe 


gaſſe. 


Erdbeeren, Juhannisbeere, Him. 


empf. J. Bierbrauer, Lan : 
heeren, fuhr 5, Beſtellungen dafelbit 
od. im Blumenlad. Frl. Bahn angenom. 


9 1 Abend 5% Uhr ſtarb unfer 15 


Danzig. (1920 10 
Mitte nächſter Woche ladet 


62009 empfiehlt fein reichhaltiges, ſtets mit allen Neuheiten verſehenes Lager von 


Befanrant „Hotel Englifer Zang. Nen! 


Münchener Fihurvbrän 


erndi 


Vaugeſchäft, 
Danzig, Laſtadie Nr. 3 und 4. 
Alleiniger Inhaber 


des Vertriebes des Rabitz'ſchen feuerfeſten pe 


Deckenputzes 
O. R. 115 Me. 3789) 


feuerfeſten ſich ‚erst, kagenben Scheidewände 

Nr. Ait 
Amtliche Feuerproben. 
Berlin 1879. Hamburg 1882. 
Dresden 1881. Berlin 1882. 


Köln 1883. Braunſchweig 1883. 
Silberne Medaille der landwirthſchaft⸗ Nürnberg 1883. A 
lichen Ausſtellung in Hamburg 1883. 


Der feuerfeſte dete nn D. R. P. Nr. 3789 läßt e und 
Stakung 9 findet Anwendung zur Herſtellung von feuerſicheren Werk⸗ 


Prämiirt 
Berliner Gewerhe⸗Ausſtellung Dr 
Silberne Medaille der Hygiene⸗Aus⸗ 
ſtellung. Berlin 1883. 


2001) 


Shannon's 
americ. Brief- u. Facturen- 
Registrator. 


Kein neuer Schwindel, ſondern 
nach Ausſpruch erſter Firmen eine für 
111 und kleinſte Correſpondenz un⸗ 

chätzbare Einrichtung, jedes frühere 
Verfahren weit in den Schatten ſtellend. 


Eine muſtergiltige, nur durch 
den Registrator mögliche, 
lexikaliſche und Datum⸗Ordnung, 
jeder Brief einzeln heraus⸗ 
nehmbar. 

Größte Zeiterſparniß. 


1 Intereſſenten bittet um 
Mittheilung 


ſtätten, Heizkammern, Ventilationsſchachten, zu Gewölben jeder Form, Be⸗ 

kleidung von Gewölben, Einhüllung von Eiſen⸗Conſtructionen, ferner zur 

Einhüllung ganzer Facaden anwendbar und zur G von Fachwerks⸗ 

Ebaran mit Iſolirluftſchicht, wodurch dergleichen Gebäuden ein maſſiver 
. verliehen wird ꝛc. 

Die feuerfeften ſich ſelbſt tragenden Scheidewände D. R. P. Nr. 4590 
finden in den Fällen Anwendung, wenn Räume ſchnell und unter Ver⸗ 
meidung großer Koſten, ohne Her tellung eines beſonderen Fundamentes 195 
theilen ſind, ferner als Iſolirwände vor den Innenflächen von Fachwerks⸗ 
gebäuden, um warme und geſunde Wohnungen zu ſchaffen ꝛc. (1968 


Vertreter 


für Königsberg und Umgebung, Gumbinnen, Inſterburg bis Eydtkuhnen, 
Herr Regierungs⸗Baumeiſter Steffenhagen i in A 

für Elbing und Umgebung Herr Baugewerksmeiſter A. Herrmann, Elbing, 

für Graudenz x Fiſcher, Graudenz, 

für Culm P. az — 


Radeberger 


ab meiner Eiskellerei empfehle. 


e 


B. Obiges Bier 
herigen, in meinen 


77 " 77 


” 


um 1 Lager i 5 5 2 222 
. fertiger Herbſt⸗ und Winter⸗ F 
Damen ⸗ Mäntel, moderne un | 


“ fo ſchnell als möglich zu räumen, Abele ich dieſelben jetzt zu 


hreiſen, welche 
50%, 


billiger find, als zur en Saiſon. 
} Gleichzeitig offerire ich 


| Regenmantel ſtoffe (130 em.breit) i 


emp 


10. ’ 
u NR. L 


Milchkaunen 


Hundehalle und Weinſtube 5 


ü Sommer⸗ Pf 


in anerkannt größter Auswahl und billigſten Preiſen 


Deutschendorf & Co., 


Exportbier, 


Pilsener Gebräu, 


in % und ½ Hectoltr.⸗Original⸗Gefäßen, iſt wieder ae 9 050 15 


HI. Kiesau. 


Der i Verkauf befindet ſich bei Herrn N. Pawlikowski, 


wird neben den bis⸗ 
Lokalen 


erdedecken 


fehlen 


gaſſe Nr. 22. 


1235 


1 zu kräftigen Haus⸗ und Morgenkleidern paſſend, von (1993 


1 Mark 75 Pf. das Meter an. 


S. Baum Nachf., 
| 48, 1 48, en "Saite 


Gem Bisenits 


zu Obſtſuppen on 110 empfehlen 
offerirt billigſt 


Carl Studti, 


Heilige Geiſtgaſſe 47, Ede der 


En or En detail. 


Durch r 
bedeutende "Re bin ich in den chi gesetzt, die beſten Fabrikate i 179 je 1 
Sense ib men 1 
zu wirklichen nes abzugeben. Br) Fugen 1 ehrt 


empfehle äußerſt billigſt 


B. Blumenthal, Danzig, ll. Damm 78. See⸗ u. Rieiſe⸗Hüte 


Commandite: ee Seeſtraße „Villa Hortenſia“. 


Eine Vartie einmal gebrauchte 


extra große Pläne, 
als Ausreite⸗ und Maſchinen⸗Unterlage⸗ 


Pläne ganz beſonders geeignet, in den Größen 25 X 25, 30 X 30 und 
36 x 40 Fuß, ohne Fehler, da fie nur zum Bedecken von Wolle benutzt 
ſind, geben wir zu bedeutend ermäßigten Preiſen ab; auch empfehlen 
ſelbige leihweiſe. 


R. Deutschendorf & Go,, 


Fabrik für Säcke, Pläne und Decken, 
Milchkannengaſſe Nr. 27. [1238 


M. A, Roggatz, BR Sof⸗Juwelier 


Gr. Wollwebergaſſe 12 


für Herrn als 157 5 praktiſch, in an 


Max Bel Mihkanneg. 3 


Staubmäntel 
a (2048 
A. Willdor anggaſſe 44 1 


Die ſo beliebten 
Herren- 
Promenadenſchuhe 


zum Schnüren und mit Gummizug an 
der Seite, in Leder und Laſting 
ie zu billigen Preiſen 
chuhfabrik 


J. WII Ildor 


Kürſchnergaſſe Nr. 5 (2005 

u Feſtlichkeiten werden 

Fracks ſtets verliehen Breit⸗ 
gaſſe Nr. 36 bei J. Baumann. 


Kutſcher⸗Röcke 


empfiehlt ſehr preiswerth 
a Wu ARD u ID AR, 
Breitgaſſe Nr. 36. 2012 


Mein Grundſtück 


Aueipab 4, Schmiede u. Kuhhalterei, 
große neue Gebäude u. 9 Wohnungen 
will ich unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
ungen verkaufen. Uebergabe gleich. 
beer, Da 5 O2 


Eine Bäckerei, 
länger als 50 Jahre in gutem Betriebe, 
im beſten Stadttheil belegen, iſt zu 


Juwelen, Gold⸗, Silber⸗ und Alfenide⸗Waaren 
und zwar, um einem entgegengeſetzten vielfach verbreiteten falſchen Gerücht 


entgegenzutreten, 
zu billigſten Concurrenzpreiſen. WE (1514 


Auction 
zu Schidlitz Nr. 107. 


Mittwoch, den 15. Juli er., Vormittags 10 Uhr, werde ich Schidlitz 
Nr. 107 im Neumann 11155 Grundſtück im Auftrage des Concurs⸗Verwalters 
Dem N. Block öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
ver Ken. 

Säcke Reis, 2 Faß Syrup (ca. 8 Centner), 1 Partie Cigarren, 
Ntippentabat, cc und e re ee n 10 
einige Flaſchen Punſch⸗ und andere Eſſ ee 19 1 Pult, 1 chleif⸗ 
ſtein, 1 Arbeitsſchlitten, 1 Kaſtenwagen. Liß⸗ und Holzietten, 1 5 925 

leiter, 1 Holzbock, 1 1 9 Caſſette, 5 Spiele Karten, 2 große Schlitten⸗ 
glocken mit Riemen, 1 Nahe Briefpapier ꝛc. 

Schließlich 12 18 Rohrſtühle, 1 Nähmaſchine, 1 Regulator mit 
Schlagwerk, 1 gr. Gypsfigur mit Conſole, 2 Vaſen, 1 Zuckerdoſe, ein iſt zum 1. Oktober cr. preisw. zu 
Blumentopf mit Geſtell, 1 Eck⸗Etagere, 1 Rauchſervice und diverſe berm. Adr. u. 1818 4. d. E d. Jig. 

andere Gegenſtände. (1719 Ein. ſchon gebrauchtes Pianino 


J Oh. N C. Wagner Sohn, wird zu kaufen geſucht. Adreſſen 


nebſt Preisangabe unter Nr. 1850 bis 
vereid. Gerichts⸗ 1 85 ator und e zum 20. d. Mts. in der Exped. dieſer 
Bureau: Breitgaſſe Nr. 4. 


. Burkau VBreitgaſſe N. 1! Zeitung erbeten. 
Auction Heumarkt mit einem 
Privbat⸗FJuhrwerk. 


Donnerſtag, den 16. Juli 1885, Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Auftrage Di Aufgabe eines Privat⸗Fuhrwerks 


r 
Eis Bäckerei in Danzig in vollem 

Betriebe, gute Nahrungsſtelle, mit 
geräumigem Mehl⸗ und Holzgelaß, 


Kal 4 e 5. eh zu ver⸗ 
kaufen Tesch, 
en Graben 59. 


Eine Buchhalkerſele 


in einem Getreide⸗Commiſſions⸗ 


0 
(1970 


ute ſtarke Pferde, 2 Arbeitswagen mit Rungen und Leitern, Geſchäft iſt zu beſetzen. 
gar Geſchirre, 1 Zaum, 2 Paar Halskoppeln, ae fa Reflectirende 1 ich unter 
2 Woll und 2 Sommerdecken, 2 Sättel, Deckgurten, Wagenſchlüſſel, Chiffre 2023 in d. Exp. d. Z. zu meld. 


Schwengel, 3 Halfter, 2 Ketten, 2 Putzböcke, 1 Laterne, 1 
heber und 1 Satz Betten 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 


agen⸗ ür die Kaſſe eines hieſigen 
feineren Geſchäftes und age 


leichte Beſchäftigung ſuche ich einen 


Fremde Pferde und Wagen können zum Mitverkauf eingebracht werden anftändigen, mit feineren Manieren 
und nehmen Anmeldungen dafür, auch vorher in meinem Bureau Breit ausgeſtatteten jungen Mann, welcher 
gaſſe Ir. 4 entgegen, 1996 müglichſt in einem beſſeren Colonial⸗ 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts⸗Taxator und Auctisnator, 
Bureau: Danzig, Breitgaſſe 4. 


waaren⸗Geſchäft vor Kurzem feine 
Lehrzeit beendet hat. (1995 


Schulz, 


0 


1. Damm 
Nr. 12. 


Oktober d. F. zu verpachten. Näheres 


Eine faſt neue, hoch elegante Doppel⸗ 


Für ein Woloninlipanrenz 5 
en-gros-Geſchäft wird ein 


Lehrling 
95 gegen BEN EN en. 0 
Adr 5 „u — 982 i. d 3 e. 


Hue Köch, bed. GEB: u. Dienfi- 

Bau rüft. Kinderfr., Sinai, 

2. Kl. e. M. Bardend e, 19295 = 
ſchmiedegaſße 11. 

Ein ar Heſchaft us u 


Led. 
f Adreſſen Ha Nr. 005 5 De Expe 


dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Commis für's Getreide⸗Geſchäft 
und ein Bureanarbeiter ſuchen 
Stellung. 

Adreſſen u. Nr. 2041 in der Exp. 
dieſer Zeitung erb. 


Ein an junger Mann ſucht als Hülfs⸗ 
bracker od. Meiſter Stellung im 
Holzgeſ Raft hier od. auswärts. Adr. 
unter Nr. 2034 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten 
Ein junger Mann, welcher mit den 

in der Holz⸗ und Getreide⸗ 
Branche vorkommenden Comtoir⸗ 
arbeiten vertraut iſt, ſucht per bald 
ane Stellung. 

Adreſſen werden unter Nr. 1981 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein cand. math. 


wünſcht in den Reale 0 
Stunden zu 55 u. Nr. 2042 
in der Exped. d. Ztg 1 


Eine Directrice 


für Mäntel⸗ hen praktiſch und 
akademiſch er Dresdener Be⸗ 
kleidungs⸗ Akademie ausgebildet, ſucht 


192 un 
reifen unter Nr. 2031 in der 
le diefer Zeitung erbeten. 


Penſionäre. 
Schüler, welche die hieſigen Lehran⸗ 
ſtalten 5 5 finden gute und billige 
Penſion. Auf Wunſch, Beaufſichtigung 
der Schularbeiten. Näheres Pfeffer⸗ 
nn Pr! —— (2033 


Langgaſſe 83 iſt die ee 5 
Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 
Kabinet und Eutree, welche 
ſeit 30 Jahren von Zahnärzten 
bewohnt wird, vom 1. Octo⸗ 
ber er. zu vermiethen, Ne = 
5 1 im aim 


iſt eine kleinere Wohnung 9 
Etage) ne Oktober Ein verm. 1 


Eine Comtolr-Gelegenheſt En 
großes und kleines Zimmer, iſt Br 
per gleich! oder ſpäter zu ver⸗ 


1 — 1 > 


Wohnung. 


Die herrſchaftlich eingerichtete 
Wohnung in der 2. Etage, 


Langgaſſe 35, 


befteh. a. 5 Zimmern, Kabinetten! und 
Zubehör zum 1. Oktober zu verm. 
rebsmarkt 9 iſt die Parterre⸗Ge⸗ 
legenheit, beſteh. aus 6 Zimmern, 
Küche, Keller, Boden, Mädchengelaß, 
Speiſekammer und Eintritt in den 
Garten, zum 1. October cr. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Reitbahn 21. 


Neu! 


Johes. Mattha, Goldſchmiedegaſſe 81. 


Depot der Shannon⸗Regiſtrator⸗ 12 Berlin, London, New⸗Nork ꝛc. 
Illuſtrirte Cataloge mit vielen Anerkennungsſchreiben größter Firmen gratis und franco zu Dienſten. 


Neue Sendung von 


Gir- Wollwebergasse4 sind 
bis mindestens 1. April 
1886 die Geschäfts-Locali- 
täten zum I. Oetober event. 

auch früher, die erste Etage 
von sofort bis I. October cr. 
zu vermiethen. Näheres Gr. 
Wollwebergasse No. 10 im 
Laden, und Hundegasse 
No. 77 beim Verwalter der 
J. S. Becker’schen Concurs- 
masse. (2044 

Eduard Grimm. 


Milchkannengasse 16, 1. ig, 


iſt eine 17 auch als Comtoir 


sale, beft. a. 3 Ach gr. Entree, 
Alkoven, Kammer, Küche, u. Zubehör 
zum Okt. zu verm. Näh. 3. Etage. 


(Dopeugaſſe 50 iſt die Parterre⸗ 
gelegenheit und Saal⸗Etage 909 
vermiethen. (19 


85 Die 2. Etage beſtehend aus 3 A 


nebſt Zubehör hat per 1. Oktober 


cr. zu vermiethen 5 F. er 


5 Hausthor 5. 


Kaufmännischer 
= Verein 
von 1870. 


Die für den 19. d. Mts. 
eplante Seefahrt findet 
19 ſonderer Umſtände 1 


Sonntag, d. 26. d. N. 
55 Der Vorſtand. 


„Bu Sci 


Grosser N 
ganz vorzügliches B 
vom Fa 5 
Wein 15 Di SC, ofen. 
1 
ee Steinte Idt. 


Zum Beſten des Armen⸗ 
Unterſtützungs⸗ Vereins in 
Neufahrwaſſer 
Mittwoch den 15. Juli 1885: 


Großzes 
EXtra-Concert 
auf Weſterplatte 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Er 
Grenadier⸗Regiments Nr. 4 


Abends: 
Brillante Illumination, 
bengaliſche Beleuchtung 

und Schlachtmuſik. 


8 


Eintrittsgeld: 30 Big. 9 55 die Wohle: 
e 


thätigkeit zu 1 (1937 
Beginn des Concerts 4% Uhr Nachm. 


Im Intereſſe des guten Zweckes 


bittet um recht zahlreichen Beſuch. 
Das Comité. 


Freundschaftlicher Garten. 
Auch bei ungünſtigem Wetter. 


Heute: 


Humoristische Soiree 
Leipzi iger "Sänger. 


Anfang nde Entree 50 Pfg. 


inder 25 Pfg. 
Billete a 40 Pfg. a. d. Beten Orten. 


Donnerſtag, 16. „Juli: 


keine Soirbe. 
Cakchaus zur halben Allee, 


Jeden Dienftag: 


Gross. Kaffee-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 109 
Artillerie⸗Regts. Nr. 16 unter perſöul. 


Leitung des Sn Hrn. Krüger. 
Anfang 4 Uhr. Entree ſrei. 
1991) J. Kochanski. 


Um Unglücks fälle 


u vermeiden, macht das unterzeichnete 
{ 5 Nacht“ 


Commando bekannt, daß in der 


Mittwoch, 15. d. bis 


vom den 


Donnerſtag, den 16. d. Mis. auf der 


Rhede von Zoppot S. M. S. Bayern“ 
eine Nachtſchießübung mit Revolver⸗ 
geſchützen abhalten wird. (1994 


5 Commando S. M S., Bayern“. 


Engen Bieber, Uhrmacher, 
Breitgaſſe 74, Nähe des Krahnthors. 
Uhren ꝛc. auf Abzahlung. 
terzu für die auswärtigen Abon⸗ 
H nenten eine Beilage der Sprit⸗ 


(2060: 


. 


920 ee 0 


(2037 


fabrik Gebr. Friedmann in 19 9 5 i 


waſſer. 


kl.!!! 
Druck u. Verlag v. A. W. Kaf ema un 
in Danzig. 


